
TOP-Mappe von TOP 8 der 7. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 24.02.2022

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum geplanten Bau   

der 3. Grundschule in Hattersheim  

- Stand: Januar 2022- 
 

 

 

Bearbeiter: 

Anna Pietsch 
Katharina Rehnig 

 

 

Frankfurt, den 20.01.2022

Hamburger Allee 45 

D-60486 Frankfurt am Main 

Telefon: 069 - 95 29 64 - 0 

Telefax: 069 - 95 29 64 - 99 

EăMail: mail@pgnu.de 

www.pgnu.de 

Projekt ă Nr.: G19-55  

Auftraggeber: 

Stadt Hattersheim am Main 
Sarceller Straße 1 

65795 Hattersheim 

Seite 182



TOP-Mappe von TOP 8 der 7. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 24.02.2022

 ARTENSCHUTZRECHTLICHER FACHBEITRAG 
BAU DER 3. GRUNDSCHULE IN HATTERSHEIM 

 

 

20.01.2022 1 

 

INHALTSVERZEICHNIS 

1 Anlass und Aufgabenstellung ......................................................................................................................... 3 

2 Rechtliche Grundlagen ................................................................................................................................... 3 

3 Methodik der artenschutzrechtlichen Prüfung .............................................................................................. 5 

3.1 Bestandserfassung und Relevanzprüfung.............................................................................................. 5 

3.2 Konfliktanalyse ...................................................................................................................................... 8 

3.3 Maßnahmenplanung ............................................................................................................................. 8 

3.4 Klärung der Ausnahmevorraussetzungen.............................................................................................. 8 

3.5 Datengrundlage ..................................................................................................................................... 9 

4 Projektbeschreibung und projektbedingte Wirkungen .................................................................................. 9 

5 Bestandserfassung ....................................................................................................................................... 12 

5.1 Eigene Erhebungen .............................................................................................................................. 12 

5.1.1 Vögel................................................................................................................................................ 12 

5.1.2 Fledermäuse .................................................................................................................................... 12 

5.1.3 Weitere Säugetiere ......................................................................................................................... 15 

5.1.4 Reptilien .......................................................................................................................................... 15 

5.1.5 Tagfalter .......................................................................................................................................... 15 

5.1.6 Totholzkäfer .................................................................................................................................... 15 

5.1.7 Begehungstermine .......................................................................................................................... 15 

5.2 Bestandsbeschreibung......................................................................................................................... 17 

5.2.1 Tierökölogisch relevante Strukturen ............................................................................................... 17 

5.2.2 Vögel................................................................................................................................................ 19 

5.2.3 Fledermäuse .................................................................................................................................... 20 

5.2.4 Weitere Säugetiere ......................................................................................................................... 23 

5.2.5 Reptilien .......................................................................................................................................... 24 

5.2.6 Tagfalter .......................................................................................................................................... 24 

5.2.7 Totholzkäfer .................................................................................................................................... 24 

5.3 Übersicht der prüfungsrelevanten Arten und Relevanzprüfung ......................................................... 25 

6 Konfliktanalyse ............................................................................................................................................. 26 

6.1 Durchführung der Art-für-Art-Prüfung ................................................................................................ 26 

6.2 Ergebnis der Konfliktanalyse ............................................................................................................... 26 

6.2.1 Pflanzenarten nach Anghang IV der FFH-Richtlinie ......................................................................... 26 

6.2.2 Tierarten nach Anh. IV der FFH-Richtlinie und europäische Vogelarten ......................................... 26 

7 Maßnahmenplanung .................................................................................................................................... 28 

Seite 183



TOP-Mappe von TOP 8 der 7. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 24.02.2022

 ARTENSCHUTZRECHTLICHER FACHBEITRAG  
BAU DER 3. GRUNDSCHULE IN HATTERSHEIM 

 

 

20.01.2022 2 

 

7.1 Vermeidungsmaßnahmen ................................................................................................................... 28 

7.2 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) ........................................................................................ 28 

8 Gutachterliches Fazit .................................................................................................................................... 29 

9 Literaturverzeichnis ...................................................................................................................................... 31 

10 Anhang 1: Ausführliche Art-für-Art-Prüfung ................................................................................................ 34 

10.1 Datenquellen für die Artbögen ............................................................................................................ 34 

10.2 Artbögen .............................................................................................................................................. 35 

10.2.1 Fledermäuse ........................................................................................................................ 35 

11 Anhang 2: Vereinfachte Tabellarische Prüfung europäischer Vogelarten mit einem günstigen oder nicht 
bewerteten Erhaltungszustand in Hessen ............................................................................................................ 47 

12 Anhang 3: Gesamtartenlisten ....................................................................................................................... 48 

13 Fotodokumentation ..................................................................................................................................... 55 

 

Seite 184



TOP-Mappe von TOP 8 der 7. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 24.02.2022

 ARTENSCHUTZRECHTLICHER FACHBEITRAG 
BAU DER 3. GRUNDSCHULE IN HATTERSHEIM 

 

 

 20.01.2022  3 

 

1 ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG 

Die Stadt Hattersheim am Main plant den Bau einer weiteren Grundschule.  

Es sind die artenschutzrechtlichen Anforderungen abzuarbeiten, die sich aus den europäischen Richtlinien, Richt-
linie 92/43/EWG des Rates (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie, FFH-RL) und Richtlinie 2009/147/EG des europäi-
schen Parlaments und des Rates (Vogelschutz-Richtlinie, VS-RL) sowie aus der nationalen Gesetzgebung 
(BNatSchG) ergeben. Die Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prüfung werden im vorliegenden artenschutz-
rechtlichen Fachbeitrag dargelegt. 

Die unmittelbar geltenden Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG dienen in Verbindung mit § 45 BNatSchG der 
Umsetzung der FFH- und Vogelschutzrichtlinie in nationales Recht. Im Zuge eines nach § 15 BNatSchG zulässigen 
Eingriffs sind im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung die unter diese Richtlinien fallenden Arten (Arten 
des Anhangs IV der FFH-RL und wildlebende europäische Vogelarten und sonstige in einer Rechtsverordnung 
nach § 54 Abs. 2 BNatSchG aufgeführte Verantwortungsarten) zu berücksichtigen.  

Die ausschließlich national besonders oder streng geschützten Arten sind nicht Prüfgegenstand des artenschutz-
rechtlichen Fachbeitrages, sondern sind im Rahmen der Eingriffsregelung im Rahmen der verbindlichen Bauleit-
planung zu behandeln. 

Im Jahr 2019/20 fanden dazu faunistische Untersuchungen durch die PGNU statt und ein Artenschutzrechtlicher 
Fachbeitrag wurde erstellt. Auf Grund von planerischen Änderungen der Erschließung der geplanten Grund-
schule ergeben sich weitere Eingriffe in angrenzende Ackerflächen. 2021 fand daher eine Kartierung der betroffe-
nen Vorhabensbereiche statt. Im Folgenden wird der bestehende Artenschutzfachbeitrag um die neuen Flächen 
ergänzt und diese artenschutzrechtlich bewertet.  

 

2 RECHTLICHE GRUNDLAGEN 

Gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu 
töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflan-
zungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche 
Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art 
verschlechtert,  

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der Natur 
zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 
entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

Die streng und besonders geschützten Arten sind in § 7 Abs. 2 Nr. 13 und Nr. 14 BNatSchG definiert. 

Für nach § 15 Abs. 1 unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 
Abs. 1 oder Abs. 3 zugelassen oder von einer Behörde durchgeführt werden, gelten gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG 
die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG nur eingeschränkt: 

x So sind in diesen Fällen die Verbotstatbestände lediglich für die wild lebenden Tier- und Pflanzenarten 
des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie für die die europäischen Vogelarten und sonstige in einer 
Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 2 BNatSchG aufgeführte Verantwortungsarten zu betrachten.  

x Werden diese durch einen Eingriff oder ein Vorhaben betroffen, liegt ein Verstoß gegen   
1. das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beeinträchtigung 
durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen 
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Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich an-
erkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann,   
2. das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschädigung oder 
Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Tiere oder ihre Ent-
wicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung 
oder Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die 
Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammen-
hang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar sind,   
3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff 
oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin 
erfüllt wird. Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgelegt werden. 
Für Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV b der FFH-Richtlinie aufgeführten Arten gilt dies 
entsprechend. 

x Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, sind diese ausschließlich im Rahmen der Eingriffsre-
gelung des § 15 BNatSchG zu behandeln. 

 

Gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG können die zuständigen Behörden von den Verboten des § 44 BNatSchG im Einzel-
fall Ausnahmen zulassen  

1. zur Abwendung erheblicher land-, forst-, fischerei-, wasser- oder sonstiger erheblicher wirtschaftlicher 
Schäden, 

2. zum Schutz der der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 
3. für Zwecke der Forschung, Lehre, Bildung oder Wiederansiedlung oder diesen Zwecken dienende Maß-

nahmen der Aufzucht oder künstlichen Vermehrung, 
4. im Interesse der Gesundheit des Menschen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich der Verteidigung 

und des Schutzes der Zivilbevölkerung oder der maßgeblich günstigen Auswirkungen auf die Umwelt oder 
5. aus anderen zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich solcher sozi-

aler oder wirtschaftlicher Art. 

Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind und sich der Er-
haltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert, soweit nicht Artikel 16 Abs. 1 der FFH-Richtlinie 
weitergehende Anforderungen enthält. Artikel 16 Abs. 3 der FFH-Richtlinie und Artikel 9 der Vogelschutzrichtli-
nie sind zu beachten. Danach darf eine Ausnahme nur erteilt werden, wenn für die Art weiterhin ein günstiger 
Erhaltungszustand besteht.1 Ist das nicht der Fall, kann eine Ausnahme nur erteilt werden, wenn hinreichend 
nachgewiesen ist, dass die Ausnahme den ungünstigen Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht wei-
ter verschlechtert und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Populationen einer Art 
nicht behindern kann.2 

In der nachfolgĞŶĚĞŶ�'ƌĂĨŝŬ�ŝƐƚ�ĚŝĞ��ďŐƌĞŶǌƵŶŐ�ĚĞƌ�ǀĞƌƐĐŚŝĞĚĞŶĞŶ�'ƌƵƉƉĞŶ�ĚĞƌ�ͣďĞƐŽŶĚĞƌƐ͞�ƵŶĚ�ͣƐƚƌĞŶŐ͞�ŐĞͲ
schützten Arten dargestellt und in Bezug zu den Arten gesetzt, die den Schutzbestimmungen des § 44 & 45 
BNatSchG unterliegen (Abbildung 1). DŝĞ� ƐŽŐ͘� ͣsĞƌĂŶƚǁŽƌƚƵŶŐƐĂƌƚĞŶ͞� ;'ƌƵƉƉĞ�ϳͿ� ƐŝŶĚ�ĚĞƌǌĞŝƚ� ŶŽĐŚ�ŶŝĐŚƚ�ďĞͲ
nannt. 

                                                                 
1 D.Kratsch in: Schumacher/Fischer-Hüfle, Bundesnaturschutzgesetz, 2.Auflage, § 45 RN 47 
2 EuGH, Urt. vom 14.06.2007, C ʹ 342/05 (Finnischer Wolf); BVerwG, Beschluss vom 17.04.2010, 9 B 5.10 - Rn. 8. 
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Abbildung 1: Abgrenzung der im Artenschutz nach §§ 44, 45 BNatSchG zu behandelnden Arten der FFH- und Vogelschutz-
ZŝĐŚƚůŝŶŝĞ�;'ƌƵƉƉĞŶ�ϯ�Θ�ϰͿ�ƐŽǁŝĞ�ĚĞƌ�ͣsĞƌĂŶƚǁŽƌƚƵŶŐƐĂƌƚĞŶ͞�;'ƌƵƉƉĞ�ϳͿ�ǌƵ�ĚĞŶ�ƺďƌŝŐĞŶ�ŶĂĐŚ�Α�ϳ��EĂƚ^ĐŚ'�ͣďĞƐŽŶĚĞƌƐ͞�
ƵŶĚ�ͣƐƚƌĞŶŐ͞�ŐĞƐĐŚƺƚǌƚĞŶ��ƌƚĞŶ�;'ƌƵƉƉĞŶ�ϭ͕�Ϯ͕�ϱ�ƵŶĚ�ϲͿ�ŶĂĐŚ�,DhKLV (2015). 

 
 

3 METHODIK DER ARTENSCHUTZRECHTLICHEN PRÜFUNG 

�ŝĞ�sŽƌŐĞŚĞŶƐǁĞŝƐĞ�ƌŝĐŚƚĞƚ�ƐŝĐŚ�ŶĂĐŚ�ĚĞŵ�ĂŬƚƵĞůůĞŶ�ͣ>ĞŝƚĨĂĚĞŶ�Ĩƺƌ�ĚŝĞ�ĂƌƚĞŶƐĐŚƵƚǌƌĞĐŚƚůŝĐŚĞ�WƌƺĨƵŶŐ�ŝŶ�,ĞƐƐĞŶ͞�
(HMUELV 2011) sowie der aktualisierten Fassung dieses Leitfadens (HMUKLV 2015 sowie der aktuellen 
Rechtsprechung), wonach sich die folgenden vier Arbeitsschritte ergeben: 

x Bestandserfassung und Relevanzprüfung, 
x Konfliktanalyse, 
x Maßnahmenplanung und ggf. 
x Klärung der Ausnahmevoraussetzungen. 

Diese Systematik wird durch eine vorgeschaltete Beschreibung des Projektes und seiner Wirkfaktoren ergänzt. 

 

3.1 BESTANDSERFASSUNG UND RELEVANZPRÜFUNG 

Zur Ermittlung der Vorkommen artenschutzrechtlich prüfungsrelevanter Arten im Planungsraum werden alle 
verfügbaren faunistischen und floristischen Gutachten, Kartierungen und weitere Datenquellen ausgewertet, die 
Rückschlüsse auf aktuelle Artvorkommen zulassen. Als Untersuchungsraum des artenschutzrechtlichen Fachbei-
trags ist dabei die Gesamtheit aller artspezifischen Wirkräume des Vorhabens anzusehen. 

Da bisher keine Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 2 BNatSchG zu weiteren Verantwortungsarten erlassen wurde, 
sind die prüfungsrelevanten geschützten Arten die wildlebenden europäischen Vogelarten gemäß Art. 1 der VS-
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RL und die Arten des Anhangs IV der FFH-RL. In Hessen kommen Arten des Anhangs IV der FFH-RL in folgenden 
Artengruppen vor: Farn- und Blütenpflanzen, Säugetiere inkl. Fledermäuse, Reptilien, Amphibien, Käfer, Libellen, 
Schmetterlinge und Weichtiere (HESSEN-FORST FENA 2014). Das zu betrachtende Artenspektrum der in Hessen 
wildlebenden europäischen Vogelarten wurde aktuell (zuletzt 2014) von der Vogelschutzwarte zusammenge-
stellt (STAATLICHE VOGELSCHUTZWARTE FÜR HESSEN RHEINLAND PFALZ UND SAARLAND 2014). 

Nachdem die Gesamtheit der nach § 44 BNatSchG zu betrachtenden geschützten Arten mit nachgewiesenen 
oder als sehr wahrscheinlich anzunehmenden Vorkommen im Untersuchungsraum des artenschutzrechtlichen 
Fachbeitrags ermittelt wurde, werden im nächsten Schritt der Relevanzprüfung Arten nach drei Kriterien ausge-
schieden: 

x Arten, deren natürliches Verbreitungsgebiet nicht im Bereich des geplanten Vorhabens und seiner Um-
gebung liegt (Zufallsfunde, Irrgäste),  

x Arten, die zwar Vorkommen im Gesamtuntersuchungsgebiet haben, jedoch nicht im artspezifischen 
Wirkraum vorkommen und 

x Arten, die zwar im generellen artspezifischen Wirkraum vorkommen, die jedoch gegenüber den Wir-
kungen des konkreten Vorhabens unempfindlich sind. 

Die verbleibenden Arten werden der artspezifischen Konfliktanalyse unterzogen. 

Als Ergänzung der Abbildung 1 des Leitfadens für die artenschutzrechtliche Prüfung in Hessen ;ͣ�ďŐƌĞŶǌƵŶŐ�ĚĞƌ�
im ArƚĞŶƐĐŚƵƚǌ�ŶĂĐŚ�ΑΑ�ϰϰ͕�ϰϱ��EĂƚ^ĐŚ'�ǌƵ�ďĞŚĂŶĚĞůŶĚĞŶ��ƌƚĞŶ�͙͞Ϳ�ǁŝƌĚ� in Abbildung 2 dargestellt, wie die 
artenschutzrechtlich zu behandelnden Arten bei einem Projekt in einem Planungsraum herausgefiltert bzw. ab-
geschichtet werden (vgl. ALBRECHT et al. 2014). 
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erhebung 
 
______ 
 
 
 

 

 

 

Abbildung 2: Methode der Ermittlung der prüfungsrelevanten Arten im Artenschutzfachbeitrag nach HMUKLV 2015. 

 

Alle Tier- und Pflanzenarten in Hessen werden je nach Schutzstatus in den jeweils zuständigen Fachbeiträ-
gen behandelt: 

x national geschützte Ar-
ten 

x Arten des Anhang II 
FFH-RL 

 

------------------------- 

LBP-Kapitel 
Tiere und Pflanzen 

 

 

x Arten, die als Erhal-
tungsziel genannt 
sind 

x charakteristi-sche 
Arten der LRT  

---------------------- 

FFH-VP 

x Arten des Anhang IV FFH-RL 
x Europäische Vogelarten 
x Verantwortungsarten nach § 54 Abs. 2 

BNatSchG (wenn VO vorliegend) 
 

-------------------------------------------- 

Artenschutzfachbeitrag 

Welche Arten sind im grob abgeschätzten Projektgebiet zu erwarten? 

 

Auswertung von Luftbildern: Welche Biotope sind da? Welche Arten sind daher zu erwarten? Er-
gebnisse der Ortsbegehung/Übersichtsbegehung 

Auswertung vorhandener Daten (z. B. ältere Daten für Hinweise auf hochwertige Biotope und 
Daten Dritter, Abfrage (Scoping) bei Naturschutzverwaltung, Naturschutzverbänden, natis-Da-

tenbank, etc. 

nicht Thema des Artenschutzfach- 
beitrages 

Welche Arten werden von Projektwirkungen potentiell betroffen? 

Siehe Kapitel 4 ASB 

 

Welche Untersuchungen der betroffenen Arten können planungsrelevante Erkenntnis-
gewinne mit vertretbarem Aufwand liefern? 

Methodisch korrekte, qualifizierte Bestandsdaten (Kapitel 5 ASB),  
die in die artenschutzrechtliche Prüfung überführt werden: 

Art-für-Art-Prüfung in Anhang 1 ASB 

und/ oder vereinfachte Prüfung in Anhang 2 ASB 

Eigene Erhebungen und Erfassung von Daten Dritter der als prüfungsrelevant erkannten Arten 
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3.2 KONFLIKTANALYSE 

In der Konfliktanalyse wird artbezogen geprüft, ob für die ausgewählten prüfungsrelevanten Arten die Verbots-
tatbestände des § 44 BNatSchG (vgl. Kapitel 5) eintreten. Grundlage hierfür ist die Überlagerung der anlage-, 
bau- und betriebsbedingten Wirkungen des Vorhabens mit den Vorkommen der hinsichtlich ihrer Empfindlich-
keit beurteilten Art vorkommen sowie deren Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

Die Darstellung der artspezifischen Grundlagen und die eigentliche Prüfung erfolgt für alle FFH-Anhang IV-Arten 
sowie für solche europäischen Vogelarten mit ungünstig-unzureichendem oder ungünstig-schlechtem Erhal-
tungszustand in Hessen Art für Art im ͣ DƵƐƚĞƌďŽŐĞŶ�Ĩƺƌ�ĚŝĞ�ĂƌƚĞŶƐĐŚƵƚǌƌĞĐŚƚůŝĐŚĞ�WƌƺĨƵŶŐ͞�ŐĞŵćƘ�ĚĞŶ�sŽƌŐĂďĞŶ�
im �ŶŚĂŶŐ�ϭ�ĚĞƐ�ͣ>ĞŝƚĨĂĚĞŶƐ�Ĩƺƌ�ĚŝĞ�ĂƌƚĞŶƐĐŚƵƚǌƌĞĐŚƚůŝĐŚĞ�WƌƺĨƵŶŐ�ŝŶ�,ĞƐƐĞŶ͞�(HESSISCHES MINISTERIUM FÜR UMWELT 
2015, jeweils aktualisierte Fassung). 

Für die europäischen Vogelarten mit einem günstigen oder nicht bewerteten Erhaltungszustand in Hessen wird 
dŝĞ�ǀĞƌĞŝŶĨĂĐŚƚĞ�ƚĂďĞůůĂƌŝƐĐŚĞ�WƌƺĨƵŶŐ�ĚƵƌĐŚŐĞĨƺŚƌƚ͘��ůƐ�sŽƌůĂŐĞ�ǁŝƌĚ�ĚŝĞ�ŝŵ��ŶŚĂŶŐ�Ϯ�ĚĞƐ�ͣ>ĞŝƚĨĂĚĞŶƐ�Ĩƺƌ�ĚŝĞ�
ĂƌƚĞŶƐĐŚƵƚǌƌĞĐŚƚůŝĐŚĞ�WƌƺĨƵŶŐ�ŝŶ�,ĞƐƐĞŶ͞� (HMUKLV 2015) ĚĂƌŐĞƐƚĞůůƚĞ�ͣDƵƐƚĞƌƚĂďĞůůĞ�ǌƵƌ��ĂƌƐƚĞůůƵŶŐ�ĚĞƌ Be-
troffenheiten allgemein häufiger Vogelarten͞�ǀĞƌǁĞŶĚĞƚ͘�&ƺƌ�sŽŐĞůĂƌƚĞŶ͕�ĚŝĞ�ŝŶ�ĞŝŶĞŵ�ŐƺŶƐƚŝŐĞŶ��ƌŚĂůƚƵŶŐƐǌƵͲ
stand sind, aber in großer Anzahl von Individuen oder Brutpaaren von den Wirkungen des Vorhabens betroffen 
werden, wird ebenfalls die Art-für-Art-Prüfung unter Verwendung des Musterbogens für die artenschutzrechtli-
che Prüfung durchgeführt. 

 

3.3 MAßNAHMENPLANUNG 

Maßnahmen, die zur Vermeidung der Auslösung von Verbotstatbeständen geeignet und erforderlich sind, wer-
den artbezogen konzipiert und kurz hinsichtlich Art, Umfang, Zeitpunkt, Dauer sowie der Anforderungen an Lage 
und Standort beschrieben. Hierbei wird berücksichtigt, dass Maßnahmen auch multifunktional mehreren Arten 
zugutekommen können. Dies gilt sowohl für  

x projektbezogene Vermeidungsmaßnahmen, wie auch für  
x vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen, die auf den Erhalt der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- 

oder Ruhestätten der betroffenen Individuen abzielen (CEF-Maßnahmen), sowie für  
x Maßnahmen zur Vermeidung erheblicher Störungen, die auf den Erhaltungszustand der lokalen Popu-

lation abzielen. 

Im Falle eines Ausnahmeverfahrens gilt selbiges für Maßnahmen zur Wahrung des Erhaltungszustandes der über-
geordneten Populationen (FCS-Maßnahmen). 

 

3.4 KLÄRUNG DER AUSNAHMEVORRAUSSETZUNGEN 

Falls Verbotstatbestände für eine oder mehrere Arten eintreten, kann nach § 45 Abs. 7 BNatSchG die nach Lan-
desrecht zuständige Behörde für Naturschutz und Landschaftspflege (in Hessen die Obere Naturschutzbehörde 
beim Regierungspräsidium) von den Verboten des § 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zulassen.  

Im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag wird auch bewertet, ob sich der Erhaltungszustand der Populationen ei-
ner Art verschlechtert bzw. dass die Populationen der betroffenen Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet 
trotz der Ausnahmeregelung ohne Beeinträchtigungen in einem günstigen Erhaltungszustand verweilen (Art. 16 
Abs.1 FFH-RL). Bei Arten im ungünstigen Erhaltungszustand ist zu bewerten, ob keine weitere Verschlechterung 
eintritt und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht behindert wird (BVerwG, Beschluss 
vom 17.4.2010, AZ.: 9 B 5/10, Rdnr.8 und 9). 
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3.5 DATENGRUNDLAGE 

Als Datengrundlagen wurden herangezogen: 

x eigene Erhebungen aus 2019, 2020 sowie 2021 
x Fachliteratur 

 

Mit den eigenen Erhebungen und den verwendeten Datenquellen wurden alle im Untersuchungsgebiet zu er-
wartenden Pflanzen- und Tierarten des Anh. IV der FFH-RL sowie die europäischen Vogelarten gemäß Art. 1 der 
VSch-RL hinreichend erfasst. Die Kartierungen erfolgten hierbei in Anlehnung an ALBRECHT et al. (2014). 

 

4 PROJEKTBESCHREIBUNG UND PROJEKTBEDINGTE WIRKUNGEN 

Das Untersuchungsgebiet (UG) liegt am östlichen Rand von Hattersheim. Im Westen und Norden grenzt Wohn-
bebauung des Stadtgebietes an, im Süden und Osten intensiv bewirtschaftetes Agrarland. Diese Nutzungsform 
prägt auch das UG. Hier befinden sich drei Äcker sowie drei Parzellen mit Grünland. Im Osten befindet sich eine 
kleine Baumgruppe aus älteren Laubbäumen mit Feld- und Spitzahorn. Zudem noch ein altes Trafohäuschen und 
ein Wasserpumpwerk. Im Südwesten liegt ein kleines Gebüsch. Das UG wird von zwei bewachsenen Feldwegen 
durchzogen. Bis auf diese Strukturen ist das gesamte Gebiet sehr homogen und weist kaum artenschutzrechtlich 
relevante Lebensraumstrukturen auf. Das Gebiet wird aufgrund seiner Lage und der Wegeverbindung in die Sied-
lung überdurchschnittlich stark durch Spaziergänger und freilaufende Hunde frequentiert. 

 

 

Abbildung 3: Lage des Untersuchungsgebiets.  
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Die Planung zur Grundschule in Hattersheim befindet sich in der Entwurfsplanung. Bisher ist davon auszugehen, 
dass das Baufeld von Norden beginnend nur die drei ersten Parzellen umfasst. Die Grünlandflächen auf denen 
das Trafohäuschen, das Wasserpumpwerk sowie die Baumgruppe stehen, sind von der Planung nicht betroffen 
und werden in ihrem Bestand erhalten. Das Schulgebäude selbst soll am Rande der schon bestehenden Bebau-
ung errichtet werden, die bespielbaren Freiflächen im südlichen Teil in Richtung des Grünlandes. Östlich sollen 
die Parkplätze und die Zufahrt entstehen. Eine Begrünung ist in Form von Rasenflächen, Schulgarten sowie Baum-
pflanzungen vorgesehen. Die Hecke im südwestlichen Bereich wird mit hoher Wahrscheinlichkeit gerodet wer-
den müssen. Die Erschließung soll von Osten über den vorhandene Feldweg und Ackerflächen erfolgen. 

 

Abbildung 4: Planung der 3. Grundschule in Hattersheim (Entwurf DLA - Die Landschaftsarchitekten 2022). 

 

Abbildung 5: Geplante Erschließung des Geländes über den Südring (Quelle: Stadt Quartier 2021). 

Grundschule  

Erschließung  
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Tabelle 1: Übersicht der Wirkfaktoren und Wirkzonen des Vorhabens. 

Wirkfaktor Wirkzone / Wirkungsintensität 

Anlagebedingt 

Anlagebedingte Auswirkungen sind Beeinträchtigungen, die durch die Baukörper der geplanten Bebauung und 
alle damit verbundenen baulichen Einrichtungen verursacht werden und daher als dauerhaft und nachhaltig 
einzustufen sind: 

Flächenverluste durch Bodenversie-
gelung und Flächenumwandlung  
(§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

Durch den geplanten Bau des Schulgebäudes sowie der Außenanlagen, Zu-
fahrtsstraßen und Parkplätze kommt es zu dauerhafter Versieglung und 
Veränderung der Agrarflächen. In diesem Zuge werden höchst wahr-
scheinlich die Gebüsche mit Revierzentrum der Mönchsgrasmücke besei-
tigt. Um ein Auslösen der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG 
zu verhindern, sind Vermeidungsmaßnahmen zu berücksichtigen. Weitere 
artenschutzrechtlich relevante Arten nutzen die Offenlandbereiche nicht. 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten oder essentielle Nahrungshabitate die-
ser Arten sind nicht betroffen.  

Nicht ausgleichbare Eingriffswirkungen bzw. artenschutzrechtliche Kon-
flikte sind daher im Zusammenhang des zukünftigen Schulbaus nicht zu 
erwarten.  

Baubedingt 

Baubedingte Auswirkungen sind Beeinträchtigungen, die während der Bauphase (vorübergehend) auftreten 
und in der Regel nur von kurz- bis mittelfristiger Dauer sind: 

Flächeninanspruchnahme durch 
Baustelleneinrichtungen wie Bau-
straßen, Baustreifen und Lager-
plätze  
(§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

Ebenfalls baubedingt ist mit einem temporären Verlust von Teil-Nahrungs-
habitaten europarechtlich geschützter Vogelarten zu rechnen. Jedoch 
können diese auf die angrenzenden Agrarflächen ausweichen, die die glei-
che Flächenausstattung bieten. Das schmale Gebüsch an der südwestli-
chen UG-Grenze muss sehr wahrscheinlich im Zuge der Erschließung ge-
rodet werden. Hier befindet sich ein Revier der Mönchsgrasmücke. Um 
ein Auslösen der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG zu ver-
hindern, sind Vermeidungsmaßnahmen zu berücksichtigen. 

Lärm, Erschütterungen, Licht, Sil-
houettenwirkung durch Baubetrieb 
(§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

Im Zuge der Baumaßnahmen ist mit einer Verlärmung durch Bauarbeiten 
und Personen zu rechnen. Von einer erheblichen Beeinträchtigung von eu-
roparechtlich geschützten Tier- und Pflanzenarten ist nicht auszugehen, 
da diese entweder im UG nicht nachgewiesen wurden oder durch die Bau-
arbeiten nicht gefährdet sind. Das Gebiet unterliegt zudem durch die vie-
len Spaziergänger und Hunde schon einer erheblichen Vorbelastung.  

Betriebsbedingt 

Betriebsbedingte Auswirkungen sind Beeinträchtigungen, die durch den Betrieb im Bereich der Bebauung her-
vorgerufen werden und daher als dauerhaft und nachhaltig einzustufen sind: 

Betriebsbedingte Immissionen 
(§ 44 Abs. 1 Nr. 2-3 BNatSchG) 

Bespielbare Freiräume sind nur im südöstlichen Bereich des UG geplant. 
Hier erhöht sich der Lärmpegel nur temporär in den Pausenzeiten an den 
Wochentagen. Gleiches gilt für die Verkehrssituation auf der neu geplan-
ten Zufahrtsstraße. Betriebsbedingte Störungen ergeben sich hier vor al-
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Wirkfaktor Wirkzone / Wirkungsintensität 
lem zum Unterrichtsbeginn und Unterrichtsende. Störempfindliche Tier-
arten wurden hier im Wirkbereich nicht nachgewiesen, streng geschützte 
Arten sind hiervon nicht betroffen. 

 

 

5 BESTANDSERFASSUNG 

5.1 EIGENE ERHEBUNGEN 

5.1.1 VÖGEL 

Zur Erfassung der Vögel wurden im Untersuchungsgebiet (UG) flächendeckende Erhebungen an insgesamt 6 Ge-
ländetagen und zwei Nachtbegehungen zwischen März und Juni 2020 durchgeführt. Hierfür wurde das Gebiet 
jeweils vollständig begangen. Die Begehungen zur Erfassung der tagaktiven Arten erfolgten an 6 Terminen in den 
Morgenstunden nach Sonnenaufgang zum Zeitpunkt der höchsten Gesangsaktivität bei günstigen Witterungsbe-
dingungen (niederschlagsfrei, möglichst windstill). Die Revierkartierung wurden nach SÜDBECK et al. (2005) durch-
geführt. Zur Erfassung nachtaktiver Vögel (Eulen) wurden Klangattrappen eingesetzt. 

Der Schwerpunkt der Erhebungen lag auf den planungsrelevanten Brutvogelarten, deren Revierzentren mög-
lichst genau verortet wurden. Hierbei handelt es sich in der Regel um Arten der Roten Liste, des Anhangs I und 
des Artikel 4 (2) der Vogelschutzrichtlinie und solche mit einem in Hessen ungünstig-unzureichenden oder un-
günstig-schlechten Erhaltungszustand. Aufgrund der übersichtlichen UG-Größe wurde die Revieranzahl der Arten 
mit einem günstigen Erhaltungszustand ebenfalls kartiert.  

Die Auswertung folgt den methodischen Standards von SÜDBECK et al. (2005). Hierbei erfolgte die Einteilung in-
nerhalb des UG in die Kategorien Brutnachweis (BN), Brutverdacht (BV), Brutzeitfeststellung (BZ), Nahrungsgast 
(NG) und Durchzügler (DZ). Vogelvorkommen in der angrenzenden Siedlung und Feldflur wurden in Reviere ein-
geordnet, wenn sie regelmäßig angetroffen wurden. Aus Gründen der Übersichtlichkeit werden in der Karte die 
Kategorien Brutvogel, Revier angrenzend und Nahrungsgast dargestellt. 

Die Erfassung artenschutzrechtlich relevanter Strukturen wie Horste, Nester und Höhlenbäume mit Bedeutung 
als regelmäßig genutzte Fortpflanzungs- und Ruhestätte erfolgte ebenfalls bei einer Begehung. Gleiches gilt für 
die Kontrolle der Nester. Die Begehungstermine sind Tabelle 3 zu entnehmen. 

Zudem wurde das Gebiet mit Schwerpunkt der Erschließungsflächen am 13.7.2021 erneut einmalig begangen.  

 

5.1.2 FLEDERMÄUSE 

Detektorbegehungen  

Um Fledermäuse akustisch zu erfassen und Angaben zur Verteilung der Fledermausaktivität in den unterschied-
lichen Teilbereichen des UG zu erhalten, wurden es in der Zeit von Mai bis August in 4 Nächten flächig begangen 
und Detektorbegehungen durchgeführt.  

Zum Einsatz kamen Ultraschalldetektoren des Typs Batcorder (Fa. EcoObs, Nürnberg) die neben den Ortungsru-
fen auch Parameter wie Temperatur, Standortdaten und Uhrzeit dokumentieren und dabei Fledermausrufe von 
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anderen Ultraschallquellen (z. B. Heuschrecken) unterscheiden. Die Begehungen dienen in erster Linie der Erfas-
sung des Arteninventars und der Feststellung verschiedener Funktionsräume wie Quartieren (Wochenstuben, 
Paarungs- und Männchenquartieren), Transferkorridoren, Flugstrecken und Jagdrouten.  

 

Horchboxen 

In Ergänzung zu der Detektorbegehung wird die Fledermaus-Aktivität im UG zusätzlich mittels automatischen 
Ultraschall-�ƵĨǌĞŝĐŚŶƵŶŐƐŐĞƌćƚĞŶ�;ͣ,ŽƌĐŚďŽǆĞŶ͞Ϳ�ĞƌĨĂƐƐƚ͕�ĚŝĞ�ǁćŚƌĞŶĚ�ĚĞƐ�hŶƚĞƌƐƵĐŚƵŶŐƐǌĞŝƚƌĂƵŵƐ�dreimal in 
jeweils drei aufeinanderfolgenden Nächten an insgesamt zwei Standorten aufgestellt wurden. Horchbox 1 be-
fand sich am Trafohäuschen und Horchbox 2 wurde an dem Feldgehölzrand im Südosten des UG installiert.  

Der Einsatz von Horchboxen über die gesamte Nacht führt zu einem erheblich größeren Informationsgehalt als 
Transektbegehungen mit Fledermaus-Detektoren oder Dämmerungsbeobachtungen. Der Erfassungszeitraum ist 
zum einen wesentlich länger, zum anderen ermöglichen die Horchboxen eine raum- / zeitbezogene Differenzie-
rung der Fledermausaktivität im Nachtverlauf. Wie bei den Transektbegehungen wurden auch hier Ultraschall-
detektoren des Typs Batcorder verwendet, um die Fledermausaktivität von Sonnenuntergang bis zur Morgen-
dämmerung zu dokumentieren. Sämtliche Geräte werden regelmäßig geeicht, was den Vergleich von Fleder-
mausaktivitäten an verschiedenen Standorten und unterschiedlichen Batcorder-Geräten ermöglicht.  

Die aufgezeichneten Ortungsrufe wurden mit den Analyseprogrammen bcAdmin 3.6, bcAnalyze 3.0 Pro und ba-
tIdent 1.5 (Fa. EcoObs) ausgewertet. Grundlagen für die Artbestimmung anhand der Ultraschalllaute waren die 
Vorgaben nach SKIBA (2009), LFU (2009), RUSS (2012), MARCKMANN (2013), MIDDELTON (2014) und BARATAUD (2015) 
sowie der Abgleich mit eigenen Referenzaufnahmen. 

 

Auswertung und Rufanalyse 

Zwar können Fledermausarten oftmals anhand der Struktur ihrer Rufe unterschieden werden, jedoch führt eine 
hohe intraspezifische Variabilität bezüglich der Anpassung an verschiedene Flug- und Jagdsituationen sowie teil-
weise sehr ähnliche Lautstrukturen mancher Fledermausgattungen zu einer Einschränkung der Artbestimmung, 
weshalb nicht in jedem Fall zweifelsfreie Artangaben erfolgen können. Eine weitere Problematik bei Fragestel-
lungen zum Artbestand in einem Untersuchungsgebiet ergibt sich aus der Tatsache, dass verschiedene Arten 
oftmals mit unterschiedlicher Intensität rufen und daher nicht immer gleichermaßen gut erfasst werden können. 
So lassen sich beispielsweise laut rufende Arten wie das Mausohr oder die beiden Abendsegler noch in signifikant 
größerer Distanz nachweisen als leise rufende Arten wie die Bechsteinfledermaus oder Langohren (SKIBA 2009). 
Zudem ist die Unterscheidung von Schwesterarten wie dem Braunen und Grauen Langohr oder der Bart- und 
Brandtfledermaus anhand von Rufanalyseprogrammen stets mit großen Unsicherheiten behaftet, weshalb im 
Falle eines Nachweises immer beide Arten zu betrachten sind. Unter den Myotis-Arten, aber auch unter den 
Großfledermäusen (Abendsegler, Breitflügel- und Zweifarbfledermaus) kann es zu Überschneidungen im Lautäu-
ßerungsspektrum kommen, sodass diese Rufe nicht immer bis auf Artniveau bestimmt werden können. Ist dies 
der Fall werden sie entweder zu Gattungsgruppen zusammengefasst (meist nur bei Myotis-Arten) oder als 
ͣEǇĐƚĂůŽŝĚ-ƌƵĨĞŶĚĞ͞��ƌƚ�ĂŶŐĞƐƉƌŽĐŚĞŶ�;�ďĞŶĚƐĞŐůĞƌ͕��ƌĞitflügel- und Zweifarbfledermaus). 

Da es im Freiland zumeist kaum möglich ist, zwischen einzelnen Individuen zu unterscheiden, werden alle aufge-
zeichneten Fledermausrufe der gleichen Art innerhalb der Zeitspanne von einer Minute als ein einzelner Kontakt 
bzw. Nachweis betrachtet. In der Konsequenz ist zu beachten, dass es sich bei der angegebenen Summe von 
Nachweisen nicht um eine bestimmte Anzahl von Tieren handelt, sondern vielmehr um die bereinigte Anzahl der 
erhobenen Rufe. 
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Berücksichtigt werden alle im Gebiet erfassten Fledermäuse. Dazu gehören auch die unbestimmten Gattungen 
bzw. die unbestimmten Arten. Es ist darauf hinzuweisen, dass mit keiner bekannten Methode der Fledermaus-
erfassung auf den Raum bezogene absolute Individuenzahlen zu ermitteln sind. Zudem ist es durch Transektbe-
gehungen nicht möglich, alle im Gebiet lebenden Arten bzw. die tatsächliche Aktivität einer Nacht zu ermitteln, 
da die Erfassung nur in einer definierten Zeitspanne geschieht. Als Maß der Aktivitätsdichte der Fledermäuse 
wird nachfolgend die Stetigkeit der Präsenz von Tieren in einem Transekt betrachtet:  

 

Stetigkeit = Anzahl der Fledermauskontakte / Stunde (K/h) 

 

Durch die Umrechnung der absoluten Werte in gemittelte Werte pro Zeiteinheit (K/h) ist es möglich, Datenreihen 
auszuwerten, die nicht über den gesamten nächtlichen Verlauf erfasst wurden. Auf diesem Weg lassen sich Aus-
sagen über Fledermausaktivitäten in bestimmten Zeiträumen (Phänologische Datenreihen) treffen.  

Die folgende Klassifizierung in Tabelle dient als Grundlage für die Bewertung der erfassten Fledermausrufe. Da 
bisher keine allgemein anerkannten Schwellenwerte für die Einstufung von Fledermausaktivitäten existieren, 
wird hier eine Klassifizierung nach DÜRR & PETRICK (2005) herangezogen. 
 

Tabelle 2: Klassifizierung der mittels Transekten/Horchboxen festgestellten Aktivitätsdichte (nach DÜRR & PETRICK 2005) 

Bedeutung der Bewertungskriterien für die Fle-
dermausaktivität 

Kriterien 

1 
keine oder sehr geringe Fledermausaktivität 

0 ʹ 2 Fledermauskontakte pro Stunde  

2 
geringe Fledermausaktivität 

> 2 ʹ 5 Fledermauskontakte pro Stunde oder 
1 ʹ 2 Tiere, die regelmäßig am Standort jagen 

3 
mittlere Fledermausaktivität 

> 5 - 8 Fledermauskontakte pro Stunde oder 
3 ʹ 5 Tiere, die regelmäßig am Standort jagen 

4 
hohe Fledermausaktivität 

> 8 - 10 Fledermauskontakte pro Stunde oder 
5 - 10 Tiere, die regelmäßig am Standort jagen 

5 
sehr hohe Fledermausaktivität 

> 10 Fledermauskontakte pro Stunde oder 
> 10 Tiere, die regelmäßig am Standort jagen 

 

Eine hohe Fledermausaktivität lässt nicht zwangsläufig auf ein ebenso hohes Konfliktpotenzial im Untersuchungs-
gebiet schließen, da bei der Bewertung weitere Faktoren wie das erfasste Arteninventar, das Quartierpotenzial 
oder die Jahreszeit eine große Rolle spielen. Die Aufzeichnungen, Analysen und Bewertungen von Fledermaus-
rufen ermöglichen Aussagen über die quantitative Nutzung von planungsrelevanten Untersuchungsräumen. 

Darüber hinaus gestattet die Auswertung im Hinblick auf die räumliche / zeitliche Nutzung des Untersuchungs-
gebiets weitere Aussagen ʹ etwa aufgrund des Nachweises von Sozialrufen oder dem tages- bzw. jahreszeitlichen 
Auftreten. 
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5.1.3 WEITERE SÄUGETIERE 

Da das UG mit den Getreideäckern Habitatpotenziale für den extrem seltenen, europarechtlich geschützten Feld-
hamster (Cricetus cricetus) aufweist wurden alle Getreideäcker in den Jahren 2019, 2020 und 2021 nach der Ernte 
systematisch nach typischen Hamsterbauen abgesucht. Die Art hat im Rhein-Main-Gebiet eines ihrer letzten 
Schwerpunktvorkommen in Hessen. 

 

5.1.4 REPTILIEN 

Potenziell als Lebensraum von Reptilien und insbesondere der planungsrelevanten Zauneidechse (Lacerta agilis) 
geeignete Habitatstrukturen finden sich ausschließlich entlang des besonnten Wiesenrands, angrenzend zur 
Wohnbebauung und den Privatgärten im nordwestlichen UG. Untersucht wurden aber alle Bereiche des über-
sichtlichen UG. Hierzu wurden die Flächen bei günstiger Witterung (trocken, geringe Windgeschwindigkeit, heiter 
bis sonnig) und außerhalb der Mittagszeit langsam abgelaufen. Ein besonderes Augenmerk wurde auf geeignete 
Sonnplätze gelegt. Als Versteck geeignete Strukturen wie Steine, Totholz usw. wurden gezielt kontrolliert. Die 
Begehungen wurden an 5 Terminen durchgeführt. 

 

5.1.5 TAGFALTER 

Potenziell als Lebensraum von Tagfaltern geeignete Habitate finden sich nur im Bereich der Grünlandparzellen. 
Diese Bereiche wurden bei optimaler Witterung von April bis August 5x flächig begangen und Fundnachweise 
dokumentiert. Die Erfassung fand mittels Sichtbeobachtung und Kescherfang statt.  

 

5.1.6 TOTHOLZKÄFER 

Die Untersuchung der Alt- und Totholzkäfer umfasste die FFH-Arten Hirschkäfer (Lucanus cervus, FFH-Anh. II) 
und Eremit (Osmoderma eremita, FFH-Anh. II + IV). Bzgl. der Ermittlung potenzieller Brutsubstrate wurde folgen-
dermaßen vorgegangen: 

x Erfassung von Bereichen mit möglichst gut besonnten, totholzreichen Alteichen, Saftbäume, älterer 
Baumstubben sowie Uraltbäumen mit groß dimensionierten Mulmkörpern 

x Suche nach adulten schwärmenden Hirschkäfern während der Hauptflugzeit am Tag und Abend im Mai 
und Juni . Darüber hinaus wurden bis in den August vorhandene Bäume gezielt auf Käferreste (Flügel-
decken, Kopf, Fühler) hin kontrolliert. 

 

5.1.7 BEGEHUNGSTERMINE 

Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Erfassungstermine für die einzelnen Artengruppen. Um zu einer 
möglichst effizienten Erfassung der geforderten Tiergruppen zu gelangen, wurden die Erhebungen so kombiniert, 
dass bei jeder Begehung mehrere Ggruppen Berücksichtigung fanden.  

Die planungsrelevanten Tierarten können den Bestandskarten im folgenden Kapitel entnommen werden. 
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Tabelle 3: Erhebungstermine der verschiedenen Erfassungsdurchgänge der Artengruppen. 

Datum Erfassung der Artengruppen Erfasser 
13.08.2019 Feldhamster, Reptilien, Tagfalter, Holzkäfer G. Bornholdt 
29.08.2019 Nachts: Fledermäuse K. Rehnig 
05.03.2020 Vögel, Horste, Baumhöhlen, Reptilien A. Pietsch 
06.03.2020 Nachts: Eulen M. Fecher 
17.03.2020 Nachts: Eulen M. Fecher 
16.04.2020 Feldhamster K. Rehnig 
08.04.2020 Vögel, Horste, Reptilien A. Pietsch 
23.04.2020 Vögel, Reptilien, Tagfalter, Holzkäfer A. Pietsch 
06.05.2020 Vögel, Horste, Reptilien, Tagfalter, Holzkäfer A. Malinger 
15.05.2020 Nachts: Fledermäuse M. Steffen 
08.06.2020 Nachts: Fledermäuse M. Steffen 
09.06.2020 Vögel, Tagfalter, Holzkäfer B. Hill 
23.06.2020 Vögel A. Pietsch 
15.07.2020 Tagfalter, Holzkäfer A. Pietsch 
17.07.2020  Nachts: Fledermäuse M. Steffen 
13.07.2021 Vögel, Reptilien, Gesamtbegehung Erschließung A. Pietsch 
17.08.2021 Feldhamster K. Rehnig 
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5.2 BESTANDSBESCHREIBUNG 

5.2.1 TIERÖKÖLOGISCH RELEVANTE STRUKTUREN 

Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet 6 Bäume mit Höhlen und Spalten kartiert. Sie liegen erwartungsge-
mäß im einzigen Gehölz im UG. Hierbei handelt es sich vorrangig um Astausfaulungen. Dort befanden sich in den 
Bäumen auch ein Nest der Ringeltaube sowie ein begonnenes Nest der Rabenkrähe.  

Die bestehenden 2 Gebäude bieten keine Quartierstrukturen für Fledermäuse. Das Dach des Trafohäuschens 
wurde von einem Turmfalkenpaar regelmäßig als Ansitzwarte genutzt. 

 

Abbildung 6: Lage der sechs Bäume mit Baumhöhlen und ʹspalten im östlichen UG. 
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5.2.2 VÖGEL 

Artengemeinschaft 

Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet selbst nur 7 Vogelarten nachgewiesen (vgl. Abb. 6). Hiervon brütet 
nur die Ringeltaube im Gebiet. Die übrigen nutzen das Gebiet mehr oder minder stark zur Nahrungssuche. Re-
gelmäßig traten ein Turmfalkenpaar sowie in der Siedlung brütende Stare und Krähen auf. Sperber, Elster und 
Graureiher wurden nur einmalig bei der Jagd bzw. auf Streifzug beobachtet.  

Aufgrund der zu erwartenden betriebsbedingten Wirkungen wurden auch angrenzende Vogelreviere dokumen-
tiert. In den Gärten und an den Gebäuden konnte je ein Revier von Zilpzalp, Grünfink, Amsel, Blaumeise, Ringel-
taube, Hausrotschwanz, Mönchsgrasmücke und Haussperling nachgewiesen werden. Einmalig erfasst wurden 
am Siedlungsrand eine Goldammer sowie eine Dorngrasmücke. Hinweise auf ein festes Revier ergaben sich dar-
aus nicht. Des Weiteren konnte die Feldlerche in 2020 sowie auch bei der Begehung im Jahr 2021 in den angren-
zenden Ackerflächen mit einem Abstand von ca. 150 m zur UG-Grenze als Brutvogel festgestellt werden. Des 
Weiteren wurde 2021 eine kleine Brutkolonie der Wacholderdrossel in den Altgehölzen im Nordosten beobach-
tet. Haussperling,  Feldlerche und Wacholderdrossel sind die einzigen erfassten Arten mit einem ungünstigen 
Erhaltungszustand in Hessen. Haussperling und Feldlerche stehen zudem auf der Vorwarnliste der Roten Liste 
Hessen, ihre Revierzentren liegen alle außerhalb der Eingriffsflächen. 

Bei den erfassten Arten im und außerhalb des UG handelt es sich zum größten Teil um häufige, ubiquäre Arten, 
die sich in menschlichen Siedlungen und Gärten ansiedeln und dort Lebensräume besetzen. Auch der Haussper-
ling und der Turmfalke besiedeln vorrangig bzw. sehr häufig Siedlungsräume. Die Wachholderdrossel brütet re-
gelmäßig in gehölzreichen Wohngebieten und an Siedlungsrändern. Daher handelt es sich um störungsunemp-
findliche Arten, die das UG in seiner aktuellen Habitatausstattung kaum oder nur teilweise nutzen. Turmfalke 
und Star nutzen auch die angrenzenden Acker- und Wiesenflächen zur Nahrungssuche. Als Sitzwarte dienen Tra-
fohaus und Baumgruppe, diese bleiben weiterhin erhalten.  

Einzig die Feldlerche ist in ihren Ansprüchen sehr viel spezieller und auch störungsempfindlicher. Daher hält sie 
zumeist einen Abstand von 60 - 120 m zu Bebauungsgrenzen (NLWKN 2011, KREUZIGER 2013). Diese Distanz wird 
durch die Planung nicht unterschritten, so dass das Revier nicht beeinträchtigt wird. Durch die kleinere Baugrenze 
erweitert sich der Abstand der bebauten Fläche zum Revier auf über 200 m. Eine zwischenzeitliche Besiedlung 
der untersuchten Fläche wird aufgrund der Abstände, die die Feldlerche zu Bebauung sowie Gehölzen hält nicht 
erwartet. Sollte das schmale Gebüsch im Südwesten gerodet werden, ist der gesetzlich vorgeschrieben Rodungs-
zeitraum gem. § 39 BNatSchG einzuhalten, um keine Schädigung von Nestern oder Jungvögeln auszulösen. 

Generell ist darauf hinzuweisen, dass das UG aktuell schon sehr stark von Spaziergängern und freilaufenden Hun-
den frequentiert wird und somit einer Vorbelastung unterliegt. Aufgrund dieser Vorbelastungen, aber auch der 
fehlenden Brutplatzeignung und des minimalen Strukturverlustes innerhalb des UG durch die geplante Bebauung 
ist mit einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Vogelpopulationen nicht zu rechnen. Wei-
terhin ist auch betriebs- und anlagebedingt nicht mit einer Störung zu rechnen, da im Wirkbereich nur typische 
Arten der Siedlungen vorkommen.  
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Abbildung 7: Brutvögel (rot), Nahrungsgäste (grün) sowie Reviere von angrenzend vorkommenden Vogelarten (schwarz). 

 

5.2.3 FLEDERMÄUSE 

Artengemeinschaft 

Die nächtlichen Detektorerfassungen im Zeitraum von Mai bis August 2019 erbrachten Nachweise von insgesamt 
4 Fledermausarten, die das UG zur Nahrungssuche, sehr wahrscheinlich aber teilweise auch als Quartierstandort 
nutzen. Sicher bestimmt wurden Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), Mückenfledermaus (Pipistrellus 
pygmaeus), Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii), Abendsegler (Nyctalus noctula). 

Daneben wurden wenige weitere Rufe innerhalb des UGs verortet, die aufgrund unzureichender Qualität und / 
oder unvollständigen Aufnahmen nicht eindeutig auf Gattungs- bzw. Artniveau bestimmt werden konnten. Diese 
wurden zu Rufgruppen zusammengefasst, die zum Teil mehrere Arten mit in bestimmten Situationen sehr ähn-
lichen Rufcharakteristika beinhalten: 

x Nyctaloid: Abendsegler (Nyctalus noctula), Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri), Breitflügelfledermaus 
(Eptesicus serotinus), Nordfledermaus (Eptesicus nilssonii), Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus) 

x Nycmi: Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri), Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 

x Myotis: Mausohr (Myotis myotis), Fransenfledermaus (Myotis nattereri), Wimpernfledermaus (Myotis 
emarginatus), Bart- und Brandtfledermaus (Myotis mystacinus /brandtii), Wasserfledermaus (Myotis 
daubentonii), Teichfledermaus (Myotis dasycneme), Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) 

Der größte Anteil der Fledermausaktivität mit 97,5 % der Gesamtaktivität im Untersuchungsgebiet wird von der 
Zwergfledermaus gestellt, die als häufigste Art Deutschlands in nahezu allen Landschaftsstrukturen anzutreffen 
ist und im UG an allen linearen Strukturelementen sowie an beiden Horchboxen erfasst wurde. Im Rahmen der 
flächigen Transektbegehung des Gebietes war sie neben zwei Kontakten der Nyctaloid-Gruppe mit 12 Kontakten 
die einzig erfasste Fledermausart. 
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Abbildung 8: Gesamtaktivität der erfassten Fledermausarten und ʹgruppen im UG. 

 

Deutlich mehr Artnachweise und Kontakte/h wurden an den beiden Horchboxenstandorten im südöstlichen UG 
erbracht. Hier zeichnete die Horchbox 2 am Rand des Feldgehölzes die meisten Arten und Artgruppen auf, wobei 
auch hier die Zwergfledermaus deutlich dominiert (s. Abb. 8).  

 

 

Abbildung 9: Aktivität der Fledermausarten an den Horchboxen in Kontakte/h 
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Mit deutlich weniger Kontakten wurde im Zuge der Horchboxenerfassung als zweithäufigste Art der Abendsegler 
erfasst (0,76 %). Bei den 42 Rufaufnahmen der Gruppe Nyctaloid (0,71 %), die an den Horchboxen sowie im 
Rahmen der Dektorbegehungen erfasst wurden, handelt es sich mit großer Wahrscheinlichkeit um den im Gebiet 
schon erfassten Abendsegler. Eine etwas niedrigere Anzahl an Rufkontakten wurde für die Mückenfledermaus 
an Horchbox 2 festgestellt (0,68 %). Danach fällt die Aktivität stark ab. Aus der Nycmi-Gruppe wurden nur 11 
Rufe erfasst. Hier kann es sich mit hoher Wahrscheinlichkeit um die Breitflügelfledermaus handeln, die typisch 
für Siedlungsrandlagen ist. Eine sichere Bestimmung ist aufgrund der schlechten Rufaufzeichnung allerdings nicht 
möglich. Wenige Kontakte gelangen auch von der Rauhautfledermaus (0,17 %). Nur ein einziger Ruf wurde an 
der Horchbox 2 von der Artengruppe Myotis aufgezeichnet. Arten, die hier im UG möglich wären, sind z. B. Kleine 
Bartfledermaus oder Wasserfledermaus. 

In diesem Zusammenhang ist jedoch anzumerken, dass der direkte Vergleich von Aktivitätsdichten verschiedener 
Fledermausarten in einem Landschaftsraum aufgrund der unterschiedlichen akustischen Nachweisbarkeit nicht 
vorbehaltlos möglich sein kann bzw. zum Teil starken Einschränkungen unterliegt (vgl. Kap. 5.1.2). Scheinbar 
unterrepräsentierte Arten können demnach durchaus einen beträchtlichen Anteil des Inventars eines untersuch-
ten Gebiets ausmachen, auch wenn sie mittels Rufanalyse kaum oder gar nicht erfasst wurden. Jedoch weist das 
vorliegende Untersuchungsgebiet keinerlei besondere Eignung als Fledermaushabitat auf, da es durch die inten-
siv genutzten Agrarflächen sehr homogen ausgebildet ist und kaum Leitstrukturen für die Arten bietet. Es wird 
daher davon ausgegangen, dass das Artenspektrum aller Fledermäuse im UG gut abgebildet wurde.  

 

Tabelle 5: Verteilung der nachgewiesenen Fledermäuse auf die Horchboxen 1 und 2 (rot=sehr hohe Aktivität, orange=hohe 
A., gelb=mittlere A., hellgrün=geringe A., dunkelgrün=keine bis sehr geringe Aktivität, nach DÜRR & PETRICK 2005). 

Deutscher Name H1 H2 Aktivität  
je Art 

Zwergfledermaus x x 11,7 
Großer Abendsegler x x 0,13 
Rauhautfledermaus x x 0,05 
Mückenfledermaus  x 0,02 
ͣEǇĐƚĂůŽŝĚ͞ x x 0,16 
ͣDǇŽƚŝƐ͞  x 0,01 
ͣNycmi͞ x x 0,04 
Artenzahl 3 4  

Gesamtaktivität (Rufe/h) 2,1 10  

 

Mit Zwerg-, Rauhaut- und Mückenfledermaus sowie dem Abendsegler wurden Fledermausarten nachgewiesen, 
die eine Vielzahl an unterschiedlichen Biotopen zur Jagd aufsuchen und nicht streng an Wälder gebunden sind. 
Sie sind in ihrer Habitatwahl außerordentlich anpassungsfähig und können folglich auch in offenen und halbof-
fenen Landschaften, wie Siedlungen und Gärten, an Streuobstwiesen und Hecken oder an Waldrändern ange-
troffen werden. Abendsegler bevorzugen dabei die Jagd im offenen Luftraum während die Zwerg- und Mücken-
fledermaus sich an Gehölzstrukturen orientiert. Die Rauhautfledermaus weist nur eine leichte Strukturbindung 
an Gehölze auf (LBM 2011). 

Alle festgestellten Arten können zwar Baumhöhlen oder Baumspalten als Tagesquartiere nutzen, jedoch liegen 
die Wochenstuben von Zwerg- und Mückenfledermaus sehr häufig bis ausschließlich an und in Gebäuden. Rau-
hautfledermäuse und Großer Abendsegler bevorzugen zwar Wochenstuben in Baumhöhlen im Wald, in seltenen 
Fällen beziehen die Arten aber auch Quartiere in und an Gebäuden (LBM 2011). Vom Abendsegler sind bisher 
nur sehr wenige Wochenstuben in Hessen bekannt, die der Rauhautfledermaus liegen zudem außerhalb Hessens. 
Baumhöhlen, die sich als Wochenstubenquartiere eignen, sind zudem im UG nicht vorhanden. 
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Die wenigen Nachweise im Rahmen der Detektorbegehungen sind mit der Habitatausstattung zu erklären. Die 
Begehung erfolgte zum Großteil im freien, offenen Feld. Dort jagen Fledermäuse, hier vor allem die Zwergfleder-
maus nur sehr ungern. Sie nutzen die Bereiche eher als Transferstrecke zu Gehölzinseln oder anderen, struktur-
reichen Jagdhabitaten. Da die Horchboxen an den einzig vorhandenen Gehölzen angebracht wurden, ist mit einer 
höheren Aktivität zu rechnen. Es kann davon ausgegangen werden, dass vor allem die Zwergfledermaus diese 
Bereiche nicht nur als Transferstrecke sondern auch zur Jagd nutzt. Regelmäßig genutzte Flugrouten mit hoher 
Wertigkeit für die weiteren Arten sind von den erfassten Daten nicht abzuleiten. Das erfasste Artinventar ist 
typisch für Siedlungsränder. Das Gebiet weist außer als Jagdhabitat für die sehr anpassungsfähige Zwergfleder-
maus jedoch kein großes Potenzial für die Fledermausfauna auf. Besetzte Fledermausquartiere wurden im UG 
nicht nachgewiesen.  

Die erfassten Baumhöhlen könnten zukünftig in Teilen als Tagesquartier von Einzeltieren genutzt werden, hohes 
Potenzial weisen sie allerdings nicht auf. Die Bäume bleiben im Bestand bestehen. Eine Rodung ist hier nicht 
vorgesehen und somit bleiben die potenziellen Quartierstrukturen erhalten. 

 

 

Abbildung 10: An den Horchboxenstandorten erfasste Fledermausarten. 

 

5.2.4 WEITERE SÄUGETIERE 

Trotz intensiver Suche und Vermessung aller vorgefundenen Erdlöcher konnte während des gesamten Untersu-
chungszeitraumes (in den Jahren 2019, 2020, 2021) kein Nachweis für Feldhamster erbracht werden. Die Acker-
flächen im UG wurden im Bereich der geplanten Grundschule sowie der Erschließungsflächen intensiv belaufen. 
Auch Feldhamsterbaue konnten durch die Untersuchungen im Rahmen des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags 
nicht nachgewiesen werden. Am 14. September 2021 ist die Sichtung eines Einzeltieres bei der unteren Natur-
schutzbehörde des MTK durch eine Anwohnerin gemeldet worden (0535-AK-6257.21 2300). Die Sichtung hat 
etwa ein halbes Jahr zuvor stattgefunden, demnach also im März/April 2021. Es soll ein Tier nachmittags am 
Ackerrand beobachtet worden sein. Ergänzend zum artenschutzrechtlichen Fachbeitrag wurde der betroffene 
Bereich nochmals von einer Expertin der Arbeitsgemeinschaft Feldhamsterschutz der HGON e.V begangen und 
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erfasst. Es konnten weiterhin keine Baue festgestellt werden. Angrenzend in Sindlingen existierte in den letzten 
Jahren ein größerer Bestand. Dieser ist jedoch aufgrund der heißen Jahre stark zusammengebrochen.  

Es kann durchaus vorkommen, dass in einzelnen Jahren keine Baue auf eigentlich besetzten Feldhamsterflächen 
zu finden sind, jedoch wurden die betroffenen Flächen innerhalb von 3 Jahren insgesamt viermal ohne positiven 
Fund untersucht. Ein Vorkommen der Art innerhalb der Eingriffsbereiche kann somit nicht bestätigt werden und 
ist sehr unwahrscheinlich, da keine Indizien für eine regelmäßige Nutzung der Eingriffsflächen durch den Feld-
hamster vorliegen.   

 

5.2.5 REPTILIEN 

Reptilien konnten trotz intensiver Suche im gesamten UG nicht nachgewiesen werden. Das UG beinhaltet aller-
dings auch keine optimalen Habitatstrukturen für die Arten. Eine Befragung von Anwohnern ergab auch keinerlei 
Hinweise auf Vorkommen. Ein Vorkommen der Anhang IV Arten der FFH-Richtlinie Zauneidechse (Lacerta agilis) 
und Schlingnatter (Coronella austriaca, RLH 3) ist somit auszuschließen. 

 

5.2.6 TAGFALTER 

Die europarechtlich geschützten Arten Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea nausithous, RLH 3, 
FFH-Anh. II/IV) und Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea teleius, RLH 2, FFH-Anh. II/IV) wurden nicht 
nachgewiesen. Ebenso fehlt die Futterpflanze Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis). Im Rahmen der Er-
fassung wurden nur die häufigen, anspruchslosen Falterarten Großer Kohlweißling, Schachbrettfalter, Großes 
Ochsenauge und Tagpfauenauge nachgewiesen.  

 

5.2.7 TOTHOLZKÄFER 

Ein Vorkommen der Anhang IV Arten der FFH-Richtlinie Hirschkäfer (Lucanus cervus, RLH 3) und Eremit (Osmo-
derma eremita, RLH 2) wurde im UG nicht festgestellt. Geeignete Brutbäume bzw. -substrate fehlen. 
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5.3 ÜBERSICHT DER PRÜFUNGSRELEVANTEN ARTEN UND RELEVANZPRÜFUNG 

Als Ergebnis der Auswertung gibt Tabelle 6 einen vollständigen Überblick der geschützten Arten des Anhangs IV 
der FFH-Richtlinie und der wildlebenden europäischen Vogelarten mit nachgewiesenen oder als wahrscheinlich 
anzunehmenden Vorkommen im und am Untersuchungsgebiet des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags. An das 
in Tabelle 6 aufgeführte Artenspektrum werden folgende drei Ausscheidungskriterien angelegt: 

x kein natürliches Verbreitungsgebiet im Bereich um das geplante Vorhaben, 

x kein Vorkommen im Wirkbereich des Vorhabens und 

x keine Empfindlichkeit gegenüber den vorhabenspezifischen Wirkfaktoren. 

Das Ergebnis der Relevanzprüfung ist in Tabelle 6 ŝŶ�ĚĞŶ�^ƉĂůƚĞŶ�ͣ<ƌŝƚĞƌŝƵŵ͞�ƵŶĚ�ͣZĞůĞǀĂŶǌ͞�ĚĂƌŐĞƐƚĞůůƚ͘�EĂĐŚ�
den drei vorstehenden Kriterien können die Vogelarten Sperber, Graureiher, Elster, Dorngrasmücke und Gold-
ammer von der Art-für-Art-Prüfung ausgeschieden werden, weil sie das Untersuchungsgebiet entweder nur 
überfliegen oder zur Nahrungssuche lediglich die Randbereiche durchstreifen und es kein überlebensrelevantes, 
räumlich begrenztes Nahrungshabitat gibt. Es verbleiben die in Tabelle 6 als prüfungsrelevant aufgeführten Arten 
im Wirkraum des Vorhabens.  
 

Tabelle 6:  Übersicht FFH-Anhang IV-Arten und europäische Vogelarten und Relevanzprüfung im Untersuchungsraum. 

Erhaltungszustand Hessen: (Zitate siehe Anhang 1) 
Status: Status des Vorkommens im Planungsraum. 

Bei Vögeln: B = Brut, R außerhalb = Revier angrenzend an UG, NG = Nahrungsgast  
bei übrigen Arten: NV = nachgewiesenes Vorkommen, AV = sehr wahrscheinlich anzunehmendes Vorkommen;  

Kriterium: knV = kein natürliches Verbreitungsgebiet, 
kEm = keine Empfindlichkeit, 
kWi = kein Vorkommen im Wirkraum (Mehrfachnennungen der Ausschlusskriterien sind möglich.) 

Relevanz: ja = Art wird geprüft, nein = Prüfung ist nicht erforderlich 
Prüfung: PB = Prüfung erfolgt im detaillierten Prüfbogen (siehe Anhang 1), 

Tab = Prüfung erfolgt in Tabelle häufiger Vogelarten (siehe Anhang 2) 
 

Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Erhaltungszustand 
Hessen 

Status Kriterium Relevanz Prüfung 

Fledermäuse       

Abendsegler Nyctalus noctula schlecht NV - ja PB 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus unzureichend NV - ja PB 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii  nicht bekannt NV - ja PB 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus günstig NV - ja PB 

Vögel 

Amsel Turdus merula günstig R außerhalb kEm nein - 

Blaumeise Parus caeruleus günstig R außerhalb kEm nein - 

Feldlerche Alauda arvensis ungünstig R außerhalb kWi nein - 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros günstig R außerhalb kEm nein - 

Haussperling Passer domesticus ungünstig R außerhalb kEm nein - 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla günstig R außerhalb - ja Tab. 

Rabenkrähe Corvus corone günstig NG kEm nein - 

Ringeltaube Columba palumbus günstig B kEm nein - 

Rotkehlchen Erithacus rubecula günstig R außerhalb kEm nein - 

Star Sturnus vulgaris günstig NG kEm nein - 

Turmfalke Falco tinnunculus günstig NG kEm nein - 
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Deutscher Artname Wissenschaftlicher 
Artname 

Erhaltungszustand 
Hessen 

Status Kriterium Relevanz Prüfung 

Wacholderdrossel Turdus pilaris ungünstig R außerhalb kEm nein - 

Zilpzalp Phylloscopus collybita günstig R außerhalb kEm nein - 

 

 

6 KONFLIKTANALYSE  

6.1 DURCHFÜHRUNG DER ART-FÜR-ART-PRÜFUNG 

Zur Durchführung der Art-für-Art-Prüfung werden die Wirkungen des Vorhabens (vgl. Kapitel 4) mit den Vorkom-
men prüfungsrelevanter Arten (vgl. Kapitel 5) überlagert. Es wird daraufhin geprüft, ob Verbotstatbestände ein-
treten, ob dies durch Maßnahmen vermieden bzw. minimiert werden kann, und welche vorgezogenen Aus-
gleichsmaßnahmen oder Maßnahmen zur Vermeidung erheblicher Störungen zu ergreifen sind. 

Für alle in Tabelle 6 ƵŶƚĞƌ�ZĞůĞǀĂŶǌ�ŵŝƚ�ͣũĂ͞�ďĞǌĞŝĐŚŶĞƚĞŶ�&&,-Anhang IV-Arten und Vogelarten in einem ungüns-
tig-unzureichenden oder ungünstig-ƐĐŚůĞĐŚƚĞŶ��ƌŚĂůƚƵŶŐƐǌƵƐƚĂŶĚ�ŝŶ�,ĞƐƐĞŶ�ǁŝƌĚ�ĚĞƌ�ĚĞƚĂŝůůŝĞƌƚĞ�ͣDƵƐƚĞƌďŽŐĞŶ�
für die artensĐŚƵƚǌƌĞĐŚƚůŝĐŚĞ�WƌƺĨƵŶŐ͞�ĂŶŐĞǁĞŶĚĞƚ�;ǀŐů͘��ŶŚĂŶŐ�ϭͿ͘  

Für alle Vogelarten, die sich in einem günstigen Erhaltungszustand in Hessen befinden, wird die vereinfachte 
ƚĂďĞůůĂƌŝƐĐŚĞ�WƌƺĨƵŶŐ� ŝŶ�ĚĞƌ� ͣDƵƐƚĞƌƚĂďĞůůĞ� ǌƵƌ��ĂƌƐƚĞůůƵŶŐ�ĚĞƌ��ĞƚƌŽĨĨĞŶŚĞŝƚ�ĂůůŐĞŵĞŝŶ�ŚćƵĨŝŐĞƌ�sŽŐĞůĂƌƚĞŶ͞�
durchgeführt (vgl. Anhang 2). 

 

6.2 ERGEBNIS DER KONFLIKTANALYSE 

6.2.1 PFLANZENARTEN NACH ANGHANG IV DER FFH-RICHTLINIE 

In Hessen gibt es drei Pflanzenarten, die im Anhang IV der FFH-Richtlinie verzeichnet sind. Es handelt sich um 
den Frauenschuh (Cypripedium calceolus), die Sand-Silberscharte (Jurinea cyanoides) und den Prächtigen Dünn-
farn (Trichomanes speciosum). Ein Vorkommen aller drei Arten ist aufgrund der Standortbedingungen im Unter-
suchungsgebiet und der durchgeführten Erhebungen auszuschließen. 

 

6.2.2 TIERARTEN NACH ANH. IV DER FFH-RICHTLINIE UND EUROPÄISCHE VOGELARTEN 

In Tabelle 7 wird das Resultat der artenweisen Prüfung der Verbote des § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG für 
alle prüfungsrelevanten Tierarten zusammenfassend dargestellt. Ziel ist es kenntlich zu machen, welche Maß-
nahmen artenschutzrechtlich erforderlich sind, um das Eintreten eines Verbotstatbestandes zu verhindern, oder 
um beim Eintreten eines Verbotstatbestandes die Ausnahmevoraussetzung zu erfüllen.  

Tabelle 7: Resultat der artweisen Prüfung der Verbote des § 44 BNatSchG 

Nr. 1, Nr. 2, Nr. 3: Ergebnis der Prüfung der Verbote Nr. 1 bis Nr. 3 des § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:  
- = keine Verbotsauslösung, + = Verbotsauslösung/Ausnahmeverfahren erforderlich (orange hinterlegt). 

Vermeidung:  - = Vermeidungsmaßnahmen sind nicht erforderlich, 
B = Vermeidungsmaßnahmen umfassen Bauzeitenregelung (zumeist winterliche Baufeldfreimachung), 
+ = weitere Vermeidungsmaßnahmen sind erforderlich, 
++ = lokalpopulationsstützende Maßnahmen zur Vermeidung der erheblichen Störung sind erforderlich. 

CEF: +/- = vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (blau hinterlegt) sind bzw. sind nicht erforderlich. 
FCS: +/- = im Rahmen des Ausnahmeverfahrens sind populationsstützende Maßnahmen erforderlich (blau hin-

terlegt) bzw. sind nicht erforderlich. 
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Deutscher Artname Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 Vermeidung CEF FCS 
Fledermäuse       
Zwergfledermaus - - - - - - 
Mückenfledermaus - - - - - - 
Rauhautfledermaus - - - - - - 
Abendsegler - - - - - - 
Vögel 
Mönchsgrasmücke - - - B - - 

Im Folgenden werden die wesentlichen Resultate der artenschutzrechtlichen Prüfung benannt. 

 

a) Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere  

Zum Schutz vor Beeinträchtigungen der Mönchsgrasmücke im Zuge der Rodung von Gehölzen dürfen diese nur 
außerhalb der Brutzeit im Zeitraum vom 01.10. bis 28.02. erfolgen, damit Nester mit Eiern oder Jungvögel nicht 
geschädigt werden.  

 

b) Störung  

Durch das Vorhaben wird gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG nicht verstoßen, weil im UG und 
dessen Randbereichen keine störempfindlichen Arten nachgewiesen wurden, die Störung aufgrund der Vorbe-
lastung durch Spaziergänger und freilaufende Hunde nicht erheblich ist und sich somit der Erhaltungszustand der 
lokalen Population der Arten nicht verschlechtert. Zudem handelt es sich um kein essenzielles Nahrungshabitat 
für die erfassten Arten. Die nachtaktiven Fledermäuse können auch trotz Baustelleneinrichtung und Schulbetrieb 
an den angrenzenden Gehölzen jagen. 

 

c) Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

Regelmäßig genutzte Ruhe- und Fortpflanzungsstätten von europarechtlich geschützten Vögeln oder Fledermäu-
sen sind von den Bauarbeiten nicht betroffen. Der Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. BNatSchG wird 
nicht erfüllt. Die einzige betroffene Art Mönchsgrasmücke baut jedes Jahr an andere Stelle in ihrem Revier ein 
neues Nest (LUNG 2016). 

 

Da bei Einhaltung der Vermeidungsmaßnahmen durch den geplanten Bau der Grundschule gegen keines der 
Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG verstoßen wird, stehen einer Zulassung des Bauprojektes keine artenschutz-
rechtlichen Belange entgegen. Die Durchführung eines Ausnahmeverfahrens inklusive der Klärung der dafür nö-
tigen Voraussetzungen kann entfallen. 

  

Seite 209



TOP-Mappe von TOP 8 der 7. Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 24.02.2022

 ARTENSCHUTZRECHTLICHER FACHBEITRAG 
BAU DER 3. GRUNDSCHULE IN HATTERSHEIM 

 

 

 20.01.2022   28 

 

7 MAßNAHMENPLANUNG 

7.1 VERMEIDUNGSMAßNAHMEN 

In Tabelle 7 wurde die Notwendigkeit von Vermeidungsmaßnahmen aufgezeigt, welche nachfolgend konkreti-
siert werden. Die Anforderungen an die einzelnen Maßnahmen sind in den Prüfbögen abgeleitet worden. Ver-
meidungsmaßnahmen sind: 

x Projektbezogene Vermeidungsmaßnahmen, wie z. B. Schutz- und Leiteinrichtungen, Kollisionsschutz so-
wie Vergrämung und Umsiedlung, die auf den Schutz vor Verletzung und Tötung abzielen (Vermeidung 
eines signifikant erhöhten Tötungs- und Verletzungsrisikos),   

x Projektbezogene Vermeidungsmaßnahmen, die auf die Schonung der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 
oder auf den Schutz vor Störungen abzielen und zwingend erforderlich sind, um den Eintritt des Ver-
botstatbestandes zu verhindern,  

x Maßnahmen zur Vermeidung erheblicher Störungen, die auf die Vermeidung einer Verschlechterung 
des Erhaltungszustandes einer lokalen Population abzielen. 

 

Tabelle 8: Übersicht der Vermeidungsmaßnahmen 

Nummer der  
Maßnahme 

Bezeichnung der  
Vermeidungsmaßnahme 

Betroffene Arten 

1 VAS Rodungszeitraum Vögel (Mönchsgrasmücke) 

 

Vermeidungsmaßnahme 1 VAS: Rodungszeitraum 
Durch die Rodung von Gehölzen in der Zeit vom 01.10. bis 28.02. gem. §39 (5) BNatSchG können Tötungen und 
Verletzungen an Jungvögeln und Eiern gebüschbrütender Vogelarten vermieden werden. Adulte Vögel können 
dem Eingriff zu jeder Zeit rechtzeitig ausweichen.  
 
 

7.2 VORGEZOGENE AUSGLEICHSMAßNAHMEN (CEF) 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen d. h. CEF-Maßnahmen (Measures to ensure the "continued ecological func-
tionality") zielen auf eine aktive Verbesserung oder Erweiterung einer Fortpflanzungs- und Ruhestätte ab. Diese 
Maßnahmen sind nicht notwendig. 
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8 GUTACHTERLICHES FAZIT 

Die Stadt Hattersheim am Main beabsichtigt den Bau der 3. Grundschule am Stadtrand von Hattersheim. Im Jahr 
2019/20 fanden dazu artenschutzfachliche Untersuchungen durch die PGNU statt und ein Artenschutzrechtlicher 
Fachbeitrag wurde erstellt. Auf Grund von planerischen Änderungen der Erschließung der geplanten Grund-
schule ergeben sich weitere Eingriffe in angrenzende Ackerflächen. Daher fand im Jahr 2021 eine nachträgliche 
Kartierung der betroffenen Ackerflächen statt. Der bestehende Artenschutzfachbeitrag wurde zudem um die 
neuen Flächen ergänzt und diese artenschutzrechtlich bewertet.  

Das Untersuchungsgebiet weist durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung der Flächen eine geringe Arten-
vielfalt und wenig artenschutzrechtlich relevante Strukturen auf. Eine Baumgruppe von mehreren Ahornbäumen 
weist einige Baumhöhlen und spaltenquartiere auf, die potenzielle Ruhe- und Fortpflanzungsstätte für Fleder-
mäuse und Vögel darstellen, ein Besatz konnte allerdings aktuell nicht nachgewiesen werden. Die Gebäude auf 
dem Gelände bieten keine Quartiermöglichkeiten. 

Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet nur 7 Vogelarten nachgewiesen, wobei nur die Ringeltaube im Ge-
biet brütet. Alle anderen Arten wurden nur bei der Nahrungssuche beobachtet. In einer schmalen Hecke am 
südwestlichen Rand knapp außerhalb des UG liegt ein Revier der Mönchsgrasmücke. Sollten diese Strukturen 
beseitigt werden, ist eine Schädigung des Gehölzbrüters durch einen Rodungszeitraum außerhalb der Brutzeit 
auszuschließen. 

In der angrenzenden Siedlungsfläche kommen die Gebüsch- und Nistkastenbrüter Zilpzalp, Amsel, Rotkehlchen, 
Grünfink und Blaumeise und die Gebäudebrüter Hausrotschwanz und Haussperling vor. Zudem brütet im Nord-
osten eine kleine Kolonie der Wacholderdrossel in Großgehölzen. In diesen Bereichen gibt es keinerlei Eingriffe 
durch die geplante Baumaßnahme. Die störunempfindlichen Arten sind nicht betroffen. Gleiches gilt für die ty-
pischen Offenlandarten Feldlerche und Turmfalke, deren Brutplätze weit außerhalb des UG liegen.   

Im Untersuchungsgebiet konnten mit Zwerg-, Mücken-, Rauhautfledermaus und Abendsegler mind. 4 Fleder-
mausarten sicher nachgewiesen werden. Zudem wurde ein Myotis-Ruf aufgezeichnet. Die Bestimmung auf Art-
niveau gelang hier nicht. Der Schwerpunkt der Rufaufzeichnungen lag erwartungsgemäß an der südöstlich gele-
genen Gehölzgruppe rund um das Wasserpumpwerk. Hier dominierte die häufige und sehr anpassungsfähige 
Zwergfledermaus. Im freien Feld gelangen nur Einzelnachweise von Zwergfledermäusen und Abendseglern. 
Diese Bereiche werden nur auf dem Transfer zwischen Quartier und Jagdhabitat überflogen. Besetzte Quartiere 
der erfassten Arten sind im UG auszuschließen. Die südöstlich gelegene Gehölzgruppe und das angrenzende 
Grünland stellen ein Jagdhabitat vorrangig für die Zwergfledermaus dar. Diese Bereiche sind von der Planung 
nicht betroffen und bleiben weiterhin bestehen. Die offenen Feldflächen innerhalb der Baugrenzen der geplan-
ten Schule werden von den strukturgebundenen Fledermausarten eher gemieden.  

Anhang IV Arten der FFH-Richtlinie aus den Tiergruppen Reptilien, Tagfalter und Totholzkäfer wurden im UG 
nicht nachgewiesen und sind auch nicht zu erwarten. Gleiches gilt für den seltenen Feldhamster. Spuren oder 
Baue, welche auf die Anwesenheit von Feldhamstern hinweisen wurden trotz intensiver Suche auf den Getrei-
defeldern in den Jahren 2019 bis 2021 nicht vorgefunden. 

Folgende Artenschutzmaßnahmen werden durchgeführt, um eine Schädigung oder erhebliche Störung von Arten 
des Anhangs IV der FFH-Richtlinie oder europäischen Vogelarten zu vermeiden. Die Ermittlung der Verbotstat-
bestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter deren Berücksichtigung. Erfolgt eine entspre-
chende Umsetzung, so ist eine Ausnahmegenehmigung nach § 45 BNatschG oder eine Befreiung nach § 67 
BNatschG nicht erforderlich. Damit die Schädigungs- und Störungstatbestände nicht eintreten, sind folgende 
Maßnahmen erforderlich: 
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Tabelle 9: Zusammenstellung aller Vermeidungsmaßnahmen 

Nummer der  
Maßnahme 

Bezeichnung der  
Vermeidungsmaßnahme 

Betroffene Arten 

1 VAS Rodungszeitraum Vögel (Mönchsgrasmücke) 

 

Die Prüfung des geplanten Vorhabens hinsichtlich der Erfüllung der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 
BNatSchG im vorliegenden artenschutzrechtlichen Fachbeitrag hat ergeben, dass unter Berücksichtigung der be-
nannten Maßnahme dem Bauprojekt keine artenschutzrechtlichen Belange entgegenstehen. 

 

Die Schädigungs- und Störungsverbote des § 44 BNatschG werden nicht erfüllt, sofern die in Kap. 7 beschrie-
benen Konflikt vermeidenden Maßnahmen vollständig umgesetzt werden.  

 

Frankfurt, den 18. August 2021 

 

M. Eng. Anna Pietsch 
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10 ANHANG 1: AUSFÜHRLICHE ART-FÜR-ART-PRÜFUNG 

10.1 DATENQUELLEN FÜR DIE ARTBÖGEN 
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10.2 ARTBÖGEN 

10.2.1 FLEDERMÄUSE 
 

Abendsegler ʹ Nyctalus noctula 

Allgemeine Angaben zur Art 

1. Schutzstatus und Gefährdung 

FFH-Richtlinie-Anhang IV-Art 

 

 EU D HE  
Rote Liste: LC V 3  
 
Verantwortung:  
Schutzstatus: streng geschützt nach BNatSchG; 

FFH-Anhang IV 

2. Erhaltungszustand (Bewertung nach Ampelschema) 

 unbekannt günstig 
ungünstig- 

unzureichend 
ungünstig- 

schlecht 
EU: 
https://eunis.eea.europa.eu/ 

    

Deutschland: kontinentale Region (https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/na-
tura2000/Dokumente/nat_bericht_Arten_EHZ_Gesamttrend_KON_20190830.pdf) 

    

 
Hessen 

    

https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/naturschutz/natura2000/Monitoring/Arten_Vergleich_HE_DE_Bericht_2019.pdf 

3. Charakterisierung der betroffenen Art 

Lebensraum/Ökologie: Der Abendsegler besiedelt als typische Waldfledermaus Wälder, aber auch größere Parks. Er hat 
ein ausgeprägtes Zugverhalten, die größte bisher bekannte Entfernung zwischen Winter- und Sommerquartier beträgt 
1.600 km (Voronesh/Ukraine bis Südbulgarien). Als schnell fliegende und auf engem Luftraum wenig wendige Fledermaus 
hält er sich zur Beutejagd vorwiegend im freien Luftraum auf. Die Jagdgebiete befinden sich demzufolge über insektenrei-
chen großen Stillgewässern, Wiesen, abgeernteten Feldern, Mülldeponien und großen asphaltierten Flächen im Siedlungs-
bereich (DIETZ & KIEFER 2014).  

Sommerquartier: Vorrangig geräumige Höhlen (v.a. Spechthöhlen) in Laubbäumen als Wochenstuben-, Winter-, Durch-
zugs- oder Balzquartier genutzt. Im südlichen Verbreitungsgebiet finden sich Wochenstuben auch an 
Gebäuden oder in Deckenspalten großer Höhlen. Ebenso gerne werden aber auch Nistkästen unter-
schiedlichsten Typs als Quartiere angenommen (MESCHEDE & HELLER 2000, DIETZ & KIEFER 2014). 

Winterquartier: Dickwandige Baumhöhlen, an Gebäuden und Brücken, in Felsspalten und in Deckenspalten von Höhlen 
(DIETZ & KIEFER 2014) 

Phänologie Jan. Feb. Mrz. Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

Wochenstuben                         
Hauptpaarungszeit                          
Zugzeit                         
Winterschlaf                         

Empfindlichkeit 

Allgemein: Gebäudesanierung, Forstwirtschaft, Pestizideinsätze im Wald, Windkraft (Saisonwanderung) 
Straßen: Kollision an Straßen: mittel (BERNOTAT & DIERSCHKE 2016) 

4. Verbreitung 
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Abendsegler ʹ Nyctalus noctula 

Welt: Der Abendsegler bewohnt große Teile Europas, lokal auch Kleinasiens und des Nahen Ostens. Im Osten reicht die 
Verbreitung bis Zentral-Russland über den Ural und Kaukasus nach Zentral-Asien. Im Norden stellen die Breitengrade 60-
61° die Verbreitungsbegrenzung dar. 

Deutschland: In Deutschland liegend die Reproduktionsgebiete im Nordosten, im Süden gibt es lediglich punktuelle Wo-
chenstubenvorkommen.  

Hessen: In Hessen ist der Abendsegler mit einem Schwerpunkt im Rhein-Main-Gebiet relativ weit verbreitet, mehrere 
Winterquartiere sind bekannt (AGFH 1994). Die wanderfreudige Art ist in Hessen als herbstlicher Zuwanderer aus dem 
Nordosten der BRD belegt, die Fortpflanzung in Hessen ist in Gießen und in Frankfurt nachgewiesen (DIETZ & SIMON 2011a).  

 
5. Vorkommen der Art im Untersuchungsgebiet 

 nachgewiesen  sehr wahrscheinlich anzunehmen 
Der Abendsegler wurde mit 0,76 % der Gesamtaktivität im UG erfasst. Zwei Rufe wurden im freien Luftraum über den 
Ackerflächen aufgenommen und die weiteren an der Gehölzinsel im Südwesten am Wasserpumpwerk.  
 
6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 
6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 
a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen, be-

schädigt oder zerstört werden? (Vermeidungsmaßnahmen zunächst unbe-
rücksichtigt) 
Im geplanten Baufeld sind keinerlei relevante Strukturen für Fledermäuse 
vorhanden. Quartiere der Art liegen außerhalb des UG. Potenzielle Quartiere 
in Form von Baumhöhlen in der Gehölzinsel sind von einer Rodung nicht be-
troffen, da sie im Bestand erhalten bleiben. 

  ja   nein 

 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 
   ja   nein 

 

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang ohne vorgezo-
gene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) gewahrt? (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG) 
(Vermeidungsmaßnahmen berücksichtigt) 
 

  ja   nein 

 

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichs-
Maßnahmen (CEF) gewährleistet werden? 
 

  ja   nein 
 

 �Ğƌ� sĞƌďŽƚƐƚĂƚďĞƐƚĂŶĚ� ͣ�ŶƚŶĂŚŵĞ͕� �ĞƐĐŚćĚŝŐƵŶŐ, Zerstörung von Fort-
pflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein.   ja   nein 

 

 
6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere (§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 
a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet werden? (Vermeidungsmaß-

nahmen zunächst unberücksichtigt) 
Da keine Quartiere von Fledermäusen betroffen sind können auch keine 
übertagenden Tiere beeinträchtigt werden. Jagende Individuen sind im Luft-
raum nicht gefährdet und können den Bauarbeiten jederzeit ausweichen. 

  ja   nein 

 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 
   ja   nein 

 

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen ein signifi-
kant erhöhtes Verletzungs- oder Tötungsrisiko? 
 

  ja   nein 
 

 �Ğƌ�sĞƌďŽƚƐƚĂƚďĞƐƚĂŶĚ�ͣFangen, Töten, Verletzen " tritt ein.   ja   nein  

 
6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
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Abendsegler ʹ Nyctalus noctula 

a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-
, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich gestört werden? 
Eine erhebliche Störung wird ausgeschlossen. Das UG stellt zum einen kein 
essenzielles Jagdhabitat dar, zum anderen können die Flächen weiterhin zur 
Jagd oder zum Überflug in der Nacht genutzt werden. Bauarbeiten und Schul-
betrieb finden Tags statt. 

  ja   nein 

 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 
   ja   nein 

 

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. g. Maßnahmen vollständig vermie-
den? 
Wenn Neinʹ Verbotsauslösung! 

  ja   nein 
 

 �Ğƌ�sĞƌďŽƚƐƚĂƚďĞƐƚĂŶĚ�ͣĞƌŚĞďůŝĐŚĞ�^ƚƂƌƵŶŐ " tritt ein.   ja   nein  

 
Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 
 Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 BNatSchG ein? 

(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen 
Maßnahmen) 
Wenn NEIN: Prüfung abgeschlossen 
Wenn JA: Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG 

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH-RL erforderlich! 
ǁĞŝƚĞƌ�ƵŶƚĞƌ�ͣWƌƺĨƵŶŐ�ĚĞƌ��ƵƐŶĂŚŵĞǀŽƌĂƵƐƐĞƚǌƵŶŐĞŶ͞ 

  ja   nein 

 

 
 
8. Zusammenfassung 
Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind bezüglich des Abendseglers in den Planunterlagen darge-
stellt und berücksichtigt worden: 
 

 Vermeidungsmaßnahmen ʹ auch populationsstützende Maßnahmen zur Vermeidung der Verschlechterung des  
 Erhaltungszustandes der lokalen Population, also einer erheblichen Störung 
 

 CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang 
 

 FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Population über den örtlichen 
 Funktionsraum hinaus 
 

 Gegebenenfalls erforderliches Monitoring und Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen  
 werden in den Planunterlagen verbindlich festgelegt 
 
Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen Maßnahmen 
 

 tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG,  
 ggf. in Verbindung mit Art. 16 FFH-RL erforderlich ist 
 

 liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG ggf. in Verbindung mit  
 Art. 16 Abs. 1 FFH-RL 
 

 sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL  
 nicht erfüllt! 
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Mückenfledermaus ʹ Pipistrellus pygmaeus 

Allgemeine Angaben zur Art 

1. Schutzstatus und Gefährdung 

FFH-Richtlinie-Anhang II & IV-Art 

 

 EU D HE  
Rote Liste: LC D   
 
Verantwortung:  
Schutzstatus: streng geschützt nach BNatSchG; 

FFH-Anhang IV 

2. Erhaltungszustand (Bewertung nach Ampelschema) 

 unbekannt günstig 
ungünstig- 

unzureichend 
ungünstig- 

schlecht 
EU: 
(http://biodiversity.eionet.europa.eu/article17) 

    

Deutschland: 
kontinentale Region (http://www.bfn.de/0316_nat-bericht_2013-komplett.html) 

    

 
Hessen 

    

http://vswffm.de/v/vsw/content/e3884/e4763/e4767/Ampel2014.pdf  
http://www.hessen-forst.de/download.php?file=uploads/naturschutz/monitoring/arten_vergleich_he_de_endergebnis_2013_2014_03_13.pdf 

3. Charakterisierung der betroffenen Art 

Lebensraum/Ökologie: Sie lebt in Auwäldern, Niederungen und an Gewässern jeder Größe, insbesondere an Altarmen. Die 
Mückenfledermaus jagt stärker als die Zwergfledermaus an der Vegetation, häufig unter überhängenden Ästen an Gewäs-
sern, in eng begrenzten Vegetationslücken im Wald oder über Kleinstgewässern. Es werden wohl zumindest z.T. Wande-
rungen durchgeführt, ein Teil der Tiere scheint jedoch standorttreu zu sein (DIETZ & KIEFER 2014). 

Sommerquartier: Wochenstubenquartiere befinden sich in Außenverkleidungen von Häusern, Flachdachverkleidungen, 
Zwischendächern und Hohlwänden, in Baumhöhlen und Fledermauskästen. Zur Paarungszeit werden 
eher exponierte Gebäude oder Baumhöhlen besiedelt. (DIETZ & KIEFER 2014). 

Winterquartier: Spalten oder Zwischenwände von Gebäuden, Baumquartiere, Fledermauskästen, manchmal Höhlen 
(DIETZ & KIEFER 2014).  

Phänologie Jan. Feb. Mrz. Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

Wochenstuben                         
Hauptpaarungszeit                          
Winterschlaf                         

Empfindlichkeit 

Allgemein: Schutz naturnaher Auwaldbereiche (DIETZ & SIMON 2006 m) 
Straßen: Kollision an Straßen: mittel (BERNOTAT & DIERSCHKE 2016) 

4. Verbreitung 

Welt: Kommt symmetrisch mit der Zwergfledermaus und somit im europäischen Mittelmeerraum, im westlichen Klein-
asien über Süd- und Mitteleuropa bis nach Norwegen hin vor (DIETZ & KIEFER 2014). 

Deutschland: Über die europaweite Verbreitung ist wenig bekannt. In Deutschland wurde sie in verschiedenen Regionen 
im gesamten Bundegebiet nachgewiesen, in Auwaldgebieten des Oberrheins scheint sie häufig zu sein (DIETZ & SIMON 

2006m). 

Hessen: Aus Hessen liegen insgesamt 35 Ortungen vor, wobei ein eindeutiger Verbreitungsschwerpunkt in der Naturräum-
lichen Einheit D 53 Oberrheinisches Tiefland liegt (DIETZ & SIMON 2006 m). 
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Mückenfledermaus ʹ Pipistrellus pygmaeus 

Vorhabensbezogene Angaben 
 
5. Vorkommen der Art im Untersuchungsgebiet 

 nachgewiesen  sehr wahrscheinlich anzunehmen 
Die Art wurde nur an Horchbox 2 in geringer Aktivität erfasst. 
 
6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 
6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 
a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen, be-

schädigt oder zerstört werden? (Vermeidungsmaßnahmen zunächst unbe-
rücksichtigt) 
Im geplanten Baufeld sind keinerlei relevante Strukturen für Fledermäuse 
vorhanden. Quartiere der Art liegen außerhalb des UG. Potenzielle Quartiere 
in Form von Baumhöhlen in der Gehölzinsel sind von einer Rodung nicht be-
troffen, da sie im Bestand erhalten bleiben. 

  ja   nein 

 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 
   ja   nein 

 

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang ohne vorgezo-
gene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) gewahrt? (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG) 
(Vermeidungsmaßnahmen berücksichtigt) 
 

  ja   nein 

 

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichs-
Maßnahmen (CEF) gewährleistet werden? 
 

  ja   nein 
 

 �Ğƌ� sĞƌďŽƚƐƚĂƚďĞƐƚĂŶĚ� ͣ�ŶƚŶĂŚŵĞ͕� �ĞƐĐŚćĚŝŐƵŶŐ͕� �ĞƌƐƚƂƌƵŶŐ� ǀŽŶ� &ŽƌƚͲ
pflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein.   ja   nein 

 

 
6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere (§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 
a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet werden? (Vermeidungsmaß-

nahmen zunächst unberücksichtigt) 
Da keine Quartiere von Fledermäusen betroffen sind können auch keine 
übertagenden Tiere beeinträchtigt werden. Jagende Individuen sind im Luft-
raum nicht gefährdet und können den Bauarbeiten jederzeit ausweichen. 

  ja   nein 

 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 
   ja   nein 

 

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen ein signifi-
kant erhöhtes Verletzungs- oder Tötungsrisiko? 
 

  ja   nein 
 

 �Ğƌ�sĞƌďŽƚƐƚĂƚďĞƐƚĂŶĚ�ͣFangen, Töten, Verletzen " tritt ein.   ja   nein  

 
6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-

, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich gestört werden? 
Eine erhebliche Störung wird ausgeschlossen. Das UG stellt zum einen kein 
essenzielles Jagdhabitat dar, zum anderen können die Flächen weiterhin zur 
Jagd oder zum Überflug in der Nacht genutzt werden. Bauarbeiten und Schul-
betrieb finden Tags statt. 

  ja   nein 

 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 
   ja   nein 

 

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. g. Maßnahmen vollständig vermie-
den?   ja   nein 
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Mückenfledermaus ʹ Pipistrellus pygmaeus 

Wenn Nein ʹ Verbotsauslösung! 
 �Ğƌ�sĞƌďŽƚƐƚĂƚďĞƐƚĂŶĚ�ͣĞƌŚĞďůŝĐŚĞ�^ƚƂƌƵŶŐ " tritt ein.   ja   nein  

 
Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 
 Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 BNatSchG ein? 

(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen 
Maßnahmen) 
Wenn NEIN: Prüfung abgeschlossen 
Wenn JA: Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG 

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH-RL erforderlich! 
ǁĞŝƚĞƌ�ƵŶƚĞƌ�ͣWƌƺĨƵŶŐ�ĚĞƌ��ƵƐŶĂŚŵĞǀŽƌĂƵƐƐĞƚǌƵŶŐĞŶ͞ 

  ja   nein 

 

 
 
8. Zusammenfassung 
Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind bezüglich der Mückenfledermaus in den Planunterlagen 
dargestellt und berücksichtigt worden: 
 

 Vermeidungsmaßnahmen ʹ auch populationsstützende Maßnahmen zur Vermeidung der Verschlechterung des  
 Erhaltungszustandes der lokalen Population, also einer erheblichen Störung 
 

 CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang 
 

 FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Population über den örtlichen 
 Funktionsraum hinaus 
 

 Gegebenenfalls erforderliches Monitoring und Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen  
 werden in den Planunterlagen verbindlich festgelegt 
 
Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen Maßnahmen 
 

 tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG,  
 ggf. in Verbindung mit Art. 16 FFH-RL erforderlich ist 
 

 liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG ggf. in Verbindung mit  
 Art. 16 Abs. 1 FFH-RL 
 

 sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL  
 nicht erfüllt! 
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Rauhautfledermaus ʹ Pipistrellus nathusii 

Allgemeine Angaben zur Art 

1. Schutzstatus und Gefährdung 

FFH-Richtlinie-Anhang II & IV-Art 

 

 EU D HE  
Rote Liste: LC * 2  
 
Verantwortung:  
Schutzstatus: streng geschützt nach BNatSchG; 

FFH-Anhang IV 

2. Erhaltungszustand (Bewertung nach Ampelschema) 

 unbekannt günstig 
ungünstig- 

unzureichend 
ungünstig- 

schlecht 
EU: 
(http://biodiversity.eionet.europa.eu/article17) 

    

Deutschland: 
kontinentale Region (http://www.bfn.de/0316_nat-bericht_2013-komplett.html) 

    

 
Hessen 

    

http://vswffm.de/v/vsw/content/e3884/e4763/e4767/Ampel2014.pdf  
http://www.hessen-forst.de/download.php?file=uploads/naturschutz/monitoring/arten_vergleich_he_de_endergebnis_2013_2014_03_13.pdf 

3. Charakterisierung der betroffenen Art 

Lebensraum/Ökologie: Die Rauhautfledermaus bewohnt naturnahe, reich strukturierte Waldhabitate, i.e. Laubmischwäl-
der, feuchte Niederungswälder, Auwälder, Nadelwälder oder Parklandschaften. Die Jagdgebiete der Art liegen in Wäldern 
und an deren Rändern, sowie häufig in der Nähe von/ über Gewässern. Die Wochenstuben befinden sich im Tiefland. Die 
Art wandert saisonal über Strecken von bis zu 1.905 km; norddeutsche und baltische Individuen wintern in 1.000-2.000 km 
Entfernung  in den Niederlanden, Frankreich, Süddeutschland, der Schweiz, Norditalien und dem Nordwesten der Balkan-
halbinsel (DIETZ & KIEFER 2014). 

Sommerquartier: Rindenspalten, Baumhöhlen, Fledermaus-/Vogelkästen, Felsspalten, Paarungsquartiere eher an expo-
nierten Stellen, regelmäßiger Quartierwechsel (DIETZ & KIEFER 2014). 

Winterquartier: Baumhöhlen, Holzstapel, an Gebäuden oder Fassaden (DIETZ & KIEFER 2014). 

Phänologie Jan. Feb. Mrz. Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

Wochenstuben                         
Hauptpaarungszeit                          
Zugzeit                         
Winterschlaf                         

Empfindlichkeit 

Allgemein: Insektenvernichtung, während des Zugs durch WEA und Straßen, Vernichtung natürliche Quar-
tiere durch den Forst (DIETZ & KIEFER 2014) 

Straßen: Kollision an Straßen: mittel (BERNOTAT & DIERSCHKE 2016) 

4. Verbreitung 

Welt: Die Art ist in großen Teilen Europas weit verbreitet, bis Schottland, Schweden, Finnland, Russland, bis zum Ural und 
den Kaukasus. Durch Saisonwanderung kann die Art vereinzelt auch weit im Süden auf Inseln oder Offshore-Plattformen 
auftreten (DIETZ & KIEFER 2014).  

Deutschland: Die Rauhautfledermaus ist in allen Bundesländern nachgewiesen, Wochenstuben sind aus Norddeutschland 
bekannt. In Mittel- und Süddeutschland vor allem während der Zugzeit nachgewiesen (DIETZ & SIMON 2006 l). 
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Hessen: In Hessen sind bislang keine Fortpflanzungskolonien der Rauhautfledermaus bekannt, es wurden lediglich einge-
wanderte Tiere in Zwischenquartieren (DIETZ & SIMON 2006 l, DIETZ & BALZER 2006) festgestellt. 
Vorhabensbezogene Angaben 
 
5. Vorkommen der Art im Untersuchungsgebiet 

 nachgewiesen  sehr wahrscheinlich anzunehmen 
Die Rauhautfledermaus wurde an Horchbox 1 und 2 mit 0,17 % erfasst. 
 
6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 
6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 
a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen, be-

schädigt oder zerstört werden? (Vermeidungsmaßnahmen zunächst unbe-
rücksichtigt) 
Im geplanten Baufeld sind keinerlei relevante Strukturen für Fledermäuse 
vorhanden. Quartiere der Art liegen außerhalb des UG. Potenzielle Quartiere 
in Form von Baumhöhlen in der Gehölzinsel sind von einer Rodung nicht be-
troffen, da sie im Bestand erhalten bleiben. 

  ja   nein 

 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 
   ja   nein 

 

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang ohne vorgezo-
gene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) gewahrt? (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG) 
(Vermeidungsmaßnahmen berücksichtigt) 
 

  ja   nein 

 

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichs-
Maßnahmen (CEF) gewährleistet werden? 
 

  ja   nein 
 

 �Ğƌ� sĞƌďŽƚƐƚĂƚďĞƐƚĂŶĚ� ͣ�ŶƚŶĂŚŵĞ͕� �ĞƐĐŚćĚŝŐƵŶŐ͕� �ĞƌƐƚƂƌƵŶŐ� ǀŽŶ� &ŽƌƚͲ
pflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein.   ja   nein 

 

 
6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere (§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 
a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet werden? (Vermeidungsmaß-

nahmen zunächst unberücksichtigt) 
Da keine Quartiere von Fledermäusen betroffen sind können auch keine 
übertagenden Tiere beeinträchtigt werden. Jagende Individuen sind im Luft-
raum nicht gefährdet und können den Bauarbeiten jederzeit ausweichen. 

  ja   nein 

 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 
   ja   nein 

 

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen ein signifi-
kant erhöhtes Verletzungs- oder Tötungsrisiko? 
 

  ja   nein 
 

 �Ğƌ�sĞƌďŽƚƐƚĂƚďĞƐƚĂŶĚ�ͣFangen, Töten, Verletzen " tritt ein.   ja   nein  

 
6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-

, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich gestört werden? 
Eine erhebliche Störung wird ausgeschlossen. Das UG stellt zum einen kein 
essenzielles Jagdhabitat dar, zum anderen können die Flächen weiterhin zur 
Jagd oder zum Überflug in der Nacht genutzt werden. Bauarbeiten und Schul-
betrieb finden Tags statt. 

  ja   nein 

 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 
   ja   nein 
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Rauhautfledermaus ʹ Pipistrellus nathusii 

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. g. Maßnahmen vollständig vermie-
den? 
Wenn Nein ʹ Verbotsauslösung! 

  ja   nein 
 

 �Ğƌ�sĞƌďŽƚƐƚĂƚďĞƐƚĂŶĚ�ͣĞƌŚĞďůŝĐŚĞ�^ƚƂƌƵŶŐ " tritt ein.   ja   nein  

 
Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 
 Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 BNatSchG ein? 

(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen 
Maßnahmen) 
Wenn NEIN: Prüfung abgeschlossen 
Wenn JA: Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG 

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH-RL erforderlich! 
ǁĞŝƚĞƌ�ƵŶƚĞƌ�ͣWƌƺĨƵŶŐ�ĚĞƌ��ƵƐŶĂŚŵĞǀŽƌĂƵƐƐĞƚǌƵŶŐĞŶ͞ 

  ja   nein 

 

 
8. Zusammenfassung 
Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind bezüglich der Rauhautfledermaus in den Planunterlagen 
dargestellt und berücksichtigt worden: 
 

 Vermeidungsmaßnahmen ʹ auch populationsstützende Maßnahmen zur Vermeidung der Verschlechterung des  
 Erhaltungszustandes der lokalen Population, also einer erheblichen Störung 
 

 CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang 
 

 FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Population über den örtlichen 
 Funktionsraum hinaus 
 

 Gegebenenfalls erforderliches Monitoring und Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen  
 werden in den Planunterlagen verbindlich festgelegt 
 
Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen Maßnahmen 
 

 tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG,  
 ggf. in Verbindung mit Art. 16 FFH-RL erforderlich ist 
 

 liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG ggf. in Verbindung mit  
 Art. 16 Abs. 1 FFH-RL 
 

 sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL  
 nicht erfüllt! 
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Zwergfledermaus ʹ Pipistrellus pipistrellus 

Allgemeine Angaben zur Art 

1. Schutzstatus und Gefährdung 

FFH-Richtlinie-Anhang IV-Art 

 

 EU D HE  
Rote Liste: LC  3  
 
Verantwortung: keine 
Schutzstatus: streng geschützt nach BNatSchG; 

FFH-Anhang IV 

2. Erhaltungszustand (Bewertung nach Ampelschema) 

 unbekannt günstig 
ungünstig- 

unzureichend 
ungünstig- 

schlecht 
EU: 
(http://biodiversity.eionet.europa.eu/article17) 

    

Deutschland: 
kontinentale Region (http://www.bfn.de/0316_nat-bericht_2013-komplett.html) 

    

 
Hessen 

    

http://vswffm.de/v/vsw/content/e3884/e4763/e4767/Ampel2014.pdf  
http://www.hessen-forst.de/download.php?file=uploads/naturschutz/monitoring/arten_vergleich_he_de_endergebnis_2013_2014_03_13.pdf 

3. Charakterisierung der betroffenen Art 

Lebensraum/Ökologie: Die Zwergfledermaus ist eine in ihren Lebensraumansprüchen sehr flexible Art, die in Siedlungen 
(ländlich bis Großstadt) sowie in nahezu allen Habitaten vorkommt. Die Jagdgebiete sind überwiegend in der Nähe von 
Grenzstrukturen (Waldränder, Hecken, Wege), auch über Gewässern und an Straßenbeleuchtung. Lineare Landschaftsele-
mente sind wichtige Leitlinien für die Jagd und den Streckenflug (DIETZ & KIEFER 2014). 

Sommerquartier: Wochenstuben und Einzelquartiere vor allem in Gebäuden, aber auch in Baumhöhlen, -spalten und Nist-
kästen, häufiger Quartierwechsel 

Winterquartier: In Spalten von geräumigen Höhlen und unterirdischen Gewölben. 

Phänologie Jan. Feb. Mrz. Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

Wochenstuben                         
Hauptpaarungszeit                          
Winterschlaf                         

Empfindlichkeit 

Allgemein: Pestizide in der Landwirtschaft, Gebäudesanierung, Holzschutzmittel 
Straßen: Kollision an Straßen: mittel (BERNOTAT & DIERSCHKE 2016) 

4. Verbreitung 

Welt: Europa ohne Skandinavien, südlich bis Nordwest-Afrika und den Mittleren Osten, östlich bis Japan. 

Deutschland: Bundesweit, besonders in Siedlungsbereichen z. T. zahlreich. 

Hessen: Häufigste Art in Hessen, fast flächendeckend verbreitet. 
Vorhabensbezogene Angaben 
 
5. Vorkommen der Art im Untersuchungsgebiet 

 nachgewiesen  sehr wahrscheinlich anzunehmen 
Die Zwergfledermaus ist mit fast 98 % der Gesamtaktivität die häufigste Art im UG. Sie wurde an beiden Horchboxen an 
der Feldholzinsel jagend erfasst und auf den Flugrouten von der Siedlung über die freien Ackerflächen hin in ihr Jagdgebiet. 
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Zwergfledermaus ʹ Pipistrellus pipistrellus 

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 
6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs-oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 
a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur entnommen, be-

schädigt oder zerstört werden? (Vermeidungsmaßnahmen zunächst unbe-
rücksichtigt) 
Im geplanten Baufeld sind keinerlei relevante Strukturen für Fledermäuse 
vorhanden. Quartiere der Art liegen außerhalb des UG. Potenzielle Quartiere 
in Form von Baumhöhlen in der Gehölzinsel sind von einer Rodung nicht be-
troffen, da sie im Bestand erhalten bleiben. 

  ja   nein 

 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 
   ja   nein 

 

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zusammenhang ohne vorgezo-
gene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF) gewahrt? (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG) 
(Vermeidungsmaßnahmen berücksichtigt) 
 

  ja   nein 

 

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch vorgezogene Ausgleichs-
Maßnahmen (CEF) gewährleistet werden? 
 

  ja   nein 
 

 �Ğƌ� sĞƌďŽƚƐƚĂƚďĞƐƚĂŶĚ� ͣ�ŶƚŶĂhme, Beschädigung, Zerstörung von Fort-
pflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein.   ja   nein 

 

 
6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere (§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 
a) Können Tiere gefangen, verletzt oder getötet werden? (Vermeidungsmaß-

nahmen zunächst unberücksichtigt) 
Da keine Quartiere von Fledermäusen betroffen sind können auch keine 
übertagenden Tiere beeinträchtigt werden. Jagende Individuen sind im Luft-
raum nicht gefährdet und können den Bauarbeiten jederzeit ausweichen. 

  ja   nein 

 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 
   ja   nein 

 

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen ein signifi-
kant erhöhtes Verletzungs- oder Tötungsrisiko? 
 

  ja   nein 
 

 �Ğƌ�sĞƌďŽƚƐƚĂƚďĞƐƚĂŶĚ�ͣFangen, Töten, Verletzen " tritt ein.   ja   nein  

 
6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 
a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-

, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich gestört werden? 
Eine erhebliche Störung wird ausgeschlossen. Das UG stellt zum einen kein 
essenzielles Jagdhabitat dar, zum anderen können die Flächen weiterhin zur 
Jagd oder zum Überflug in der Nacht genutzt werden. Bauarbeiten und Schul-
betrieb finden Tags statt. 

  ja   nein 

 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? 
   ja   nein 

 

c) Wird eine erhebliche Störung durch o. g. Maßnahmen vollständig vermie-
den? 
Wenn Nein ʹ Verbotsauslösung! 

  ja   nein 
 

 �Ğƌ�sĞƌďŽƚƐƚĂƚďĞƐƚĂŶĚ�ͣĞƌŚĞďůŝĐŚĞ�^ƚƂƌƵŶŐ " tritt ein.   ja   nein  

 
Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich? 
 Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 BNatSchG ein? 

(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen 
Maßnahmen) 

  ja   nein 
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Wenn NEIN: Prüfung abgeschlossen 
Wenn JA: Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG 

ggf. i. V. mit Art. 16 FFH-RL erforderlich! 
ǁĞŝƚĞƌ�ƵŶƚĞƌ�ͣWƌƺĨƵŶŐ�ĚĞƌ��ƵƐŶĂŚŵĞǀŽƌĂƵƐƐĞƚǌƵŶŐĞŶ͞ 

 
 
8. Zusammenfassung 
Folgende fachlich geeignete und zumutbare Maßnahmen sind bezüglich der Zwergfledermaus in den Planunterlagen 
dargestellt und berücksichtigt worden: 
 

 Vermeidungsmaßnahmen ʹ auch populationsstützende Maßnahmen zur Vermeidung der Verschlechterung des  
 Erhaltungszustandes der lokalen Population, also einer erheblichen Störung 
 

 CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang 
 

 FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der Population über den örtlichen 
 Funktionsraum hinaus 
 

 Gegebenenfalls erforderliches Monitoring und Risikomanagement für die oben dargestellten Maßnahmen  
 werden in den Planunterlagen verbindlich festgelegt 
 
Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose und der vorgesehenen Maßnahmen 
 

 tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG,  
 ggf. in Verbindung mit Art. 16 FFH-RL erforderlich ist 
 

 liegen die Ausnahmevoraussetzungen vor gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG ggf. in Verbindung mit  
 Art. 16 Abs. 1 FFH-RL 
 

 sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL  
 nicht erfüllt! 
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 11 
A

N
H

A
N

G
 2: V

EREIN
FA

CH
TE TA

BELLA
RISCH

E PRÜ
FU

N
G

 EU
RO

PÄ
ISCH

ER V
O

G
ELA

RTEN
 M

IT EIN
EM

 G
Ü

N
STIG

EN
 O

D
ER N

ICH
T BEW

ERTETEN
 

ERH
A

LTU
N

G
SZU

STA
N

D
 IN

 H
ESSEN

 

 

Deutscher 
N

am
e 

W
issenschaftl. 

N
am

e 
Vorkom

-
m

en 
 

n = nach-
gew

iesen 
p = poten-

ziell 

Schutzstatus 
nach § 7 

BN
atSchG

 
b = besonders 

geschützt 
s = streng ge-

schützt 

Status 
I = regelm

äßi-
ger Brutvogel 
III = N

eozoe / 
Gefangen-

schaftsflücht-
ling 

Brutpaar-
bestand 

in Hessen 
(n. HG

O
N

 
2010) 

potenziell 
betroffen 
nach § 44 

Abs. 1 
N

r. 1 
BN

atSchG
 

potenziell 
betroffen 
nach § 44 

Abs. 1 
N

r. 2 
BN

atSchG
 

potenziell 
betroffen 
nach § 44 

Abs. 1 
N

r. 3 
BN

atSchG
 

Erläuterung zur Betroffenheit 

Hinw
eise auf lan-

despflegerische 
Verm

eidungs-/ 
Kom

pensations-
M

aßnahm
en im

 
Rahm

en der Ein-
griffsregelung 

M
önchs-

grasm
ücke 

Sylvia  
atricapilla 

n 
b 

I 
326.000-
384.000 

1) 
2) 

3) 

Im
 Falle einer Rodung der H

ecke am
 

U
G-Rand kann es zu Beeinträchtigun-

gen nach § 44 (1) N
r. 1 BN

atSchG
 

kom
m

en 

4) 

1) 
Verbotstatbestand w

ird verm
ieden, da Gehölze nur außerhalb der Brutzeit vom

 01.10. bis 28.02. gerodet w
erden dürfen (Verm

eidungsm
aßnahm

e 1, Kap. 7.1) 
2)    Zum

 aktuellen Zeitpunkt ist ein genauer Baubeginn sow
ie die Länge der Bauzeit nicht abzuschätzen. Jedoch w

ird eine erhebliche Störung bezogen auf die Population ausgeschlossen, denn die 
Art kann jederzeit in die angrenzenden Siedlungsbereiche ausw

eichen, die sie sow
ieso schon nutzt. Zudem

 stehen ausreichend Biotope zur Verfügung. Grundsätzlich ist die Art in der Lage 
kurzfristig in um

liegende Biotopstrukturen auszuw
eichen. 

3) 
Verbotstatbestand trifft nur für regelm

äßig genutzte Fortpflanzungsstätten ein. Diese w
erden nicht beansprucht. M

önchsgrasm
ücken bauen jährlich ein neues N

est an anderer Stelle (LU
N

G
 

2016). 
4)    Die Fläche der Schule w

ird höchstw
ahrscheinlich nach Bauende m

it Rasen und Gehölzen eingegrünt. Diese Bereiche können von der gehölzbew
ohnenden Art neu besiedelt bzw

. zur N
ahrungs-

suche genutzt w
erden 
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 12 
A

N
H

A
N

G
 3: G

ESA
M

TA
RTEN

LISTEN
 

Tabelle 10: G
efährdungsgrad, Schutzstatus und 

Angaben zum
 Vorkom

m
en der nachge-

w
iesenen Tierarten. 

Erläuterungen: 

Flederm
äuse: 

Graue Schrift: Arten, die nicht eindeutig im
 G

ebiet belegt 
sind, aber ggf. im

 Gebiet vorkom
m

en, da nicht 
näher bestim

m
bar Rufnachw

eise von Rufgrup-
pen erfolgten, denen sie angehören. 

 G
efährdung und Verantw

ortung 

RL D 
Rote Liste Deutschland  

RL HE 
Rote Liste Hessen 

EU
 (27)  

Rote Liste Europa (EU
-M

itgliedsstaaten) 

 Gefährdungseinstufung: 
2 

= 
stark gefährdet 

3 
= 

gefährdet 
V 

= 
Vorw

arnliste 
D 

= 
Daten unzureichend 

 Verantw
ortlichkeit (außer Vögel): 

!! 
= 

Deutschland in besonders hohem
 M

aße für den 
Erhalt verantw

ortlich 
! 

= 
Deutschland in hohem

 M
aße für den Erhalt ver-

antw
ortlich 

(!) 
= 

Deutschland in besonderem
 M

aße für hochgra-
dig isolierte Vorposten verantw

ortlich 
 Verantw

ortung Vögel (RL H
E) 

!!!    
=   

Extrem
 hohe Verantw

ortung (G
lobal gefährdete 

Arten oder Arten, deren W
eltbestand >50 %

 in 
Europa kon-zentriert ist) 

!! 
= 

Sehr hohe Verantw
ortung (Arten, deren globale 

Population konzentriert in Europa vorkom
m

t) 
! 

= 
Hohe Verantw

ortung (in Hessen brüten m
ehr als 

10 %
 des deutschen Bestands) 

 Sonstige Angaben: 
II 

= 
nicht regelm

äßig in Deutschland brütende Vogel-
arten (Verm

ehrungsgäste)  
III 

= 
N

eozoen, die vom
 M

enschen angesiedelt w
ur-

den oder aus G
efangenschaftshaltung entkom

-
m

en sind und im
 Berichtszeitraum

 im
 Freiland 

brüteten 

 Aktueller Erhaltungszustand in Hessen/Deutschland: 

 
günstig 

 
ungünstig-unzureichend 

 
ungünstig-schlecht 

 
unbekannt 

  Schutzstatus 

Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 

§ 
= 

besonders geschützt  
§§ 

= 
streng geschützt  

 EU
 - Fauna-Flora-Habitat - Richtlinie (FFH-RL) 

II  = 
Tier- und Pflanzenarten von gem

einschaftlichem
 In-

teresse, für deren Erhaltung laut FFH
-RL, Anh. II, be-

sondere Schutzgebiete ausgew
iesen w

erden m
üssen. 

Der Schutz bezieht sich auf die W
ahrung oder die 

W
iederherstellung 

eines 
günstigen 

Erhaltungszu-
standes. 

IV  = 
Streng zu schützende Tier- und Pflanzenarten von ge-
m

einschaftlichem
 Interesse laut FFH

-RL, Anh. IV. 
 

Der Schutz bezieht sich bezüglich der Tierarten auf 
alle absichtlichen Form

en des Fangs oder der Tötung 
von aus der N

atur entnom
m

enen Exem
plaren dieser 

Arten; jede absichtliche Störung dieser Arten, insbe-
sondere w

ährend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, 
Ü

berw
interung- und W

anderzeiten; jede absichtliche 
Zerstörung oder Entnahm

e von Eiern aus der N
atur; 

jede Beschädigung oder Vernichtung der Fortpflan-
zungs- oder Ruhestätten. Die FFH

-RL verbietet den 
Besitz, den Transport, den Handel oder Austausch 
und das Angebot zum

 Verkauf oder den Austausch 
von aus der N

atur entnom
m

enen Exem
plaren von 

Tierarten des Anhangs IV. 

*  = 
prioritäre Art, für deren Erhaltung der Gem

einschaft 
aufgrund ihrer natürlichen Ausdehnung zu dem

 in Ar-
tikel 2 genannten Gebiet besondere Verantw

ortung 
zukom

m
t. 

 EU
 - Vogelschutzrichtlinie (VS-RL) 

N
ach Artikel 5 der VS-RL ist es verboten w

ildlebende Vogel-
arten, die im

 Gebiet der EU
 heim

isch sind absichtlich zu Tö-
ten oder zu Fangen (ungeachtet der angew

andten M
etho-

den); ihre N
ester und Eier absichtlich zu zerstören oder zu 

beschädigen und ihre N
ester zu entfernen; ihre Eier in der 

N
atur zu sam

m
eln oder zu besitzen (auch im

 leeren Zustand); 
sie insbesondere w

ährend der Brut- und Aufzuchtszeit zu 
stören; Vögel der Arten, die nicht bejagt oder gefangen w

er-
den dürfen, zu halten. 

I    = 
Anhang I der Vogelschutzrichtlinie beinhaltet 
nach Artikel 4, Abs. 1, Arten, für die beson-
dere Schutzm

aßnahm
en hinsichtlich ihrer Le-

bensräum
e anzuw

enden sind, um
 ihr Ü

berle-
ben und ihre Verm

ehrung in ihrem
 Verbrei-

tungsgebiet sicherzustellen. Die M
itgliedstaa-
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ten erklären insbesondere die für die Erhal-
tung dieser Arten zahlen- und flächenm

äßig 
geeignetsten Gebiete zu Schutzgebieten. 

4(2)  = 
N

ach Artikel 4, Abs. 2, der VS-RL treffen die 
M

itgliedsstaaten 
entsprechende 

M
aßnah-

m
en für die nicht in Anhang I aufgeführten, 

regelm
äßig auftretenden Zugvogelarten hin-

sichtlich ihrer Verm
ehrungs-, M

auser- und 
Ü

berw
interungsgebiete sow

ie der Rastplätze 
in 

ihren 
W

anderungsgebieten. 
Zu 

diesem
 

Zw
eck 

m
essen 

die 
M

itgliedsstaaten 
dem

 
Schutz der Feuchtgebiete und ganz besonders 
der 

international 
bedeutsam

en 
Feuchtge-

biete besondere Bedeutung bei. 

 EU
 - Artenschutzverordnung (EG 338/97, letzte Ände-

rung durch EG 1320/2014) 

A   = 
Arten, die im

 Anhang A der Verordnung aufgeführt 
sind, gelten nach § 7 Abs. 2 N

r. 14 BN
atSchG

 als 
ͣƐƚƌĞŶŐ�ŐĞƐĐŚƺƚǌƚ͘͞� 

B   = 
Arten, die im

 Anhang B der Verordnung aufgeführt 
sind, gelten nach § 7 Abs. 2 N

r. 13 BN
atSchG

 als 
ͣďĞƐŽŶĚĞƌƐ�ŐĞƐĐŚƺƚǌƚ͘͞� 

 Bundesnaturschutzgesetz (§ 7) 

b  = 
besonders geschützt 

Besonders geschützt sind nach BN
atSchG alle Arten, 

die laut BArtSchV als besonders geschützt gelten, alle 
europäischen Vogelarten, Arten des Anhangs IV der 
FFH-Richtlinie sow

ie Arten, die im
 Anhang B der EG

-
Richtlinie 

338/97 
(letzte 

Änderung 
durch 

EG 
1320/2014) aufgeführt sind. 

 
Es ist nach § 44 Abs. 1 N

r. 1 BN
atSchG verboten w

ild 
lebenden Tieren der besonders geschützten Arten 

nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu tö-
ten oder ihre Entw

icklungsform
en aus der N

atur zu 
entnehm

en, 
zu 

beschädigen 
oder 

zu 
zerstören. 

Es ist nach § 44 Abs. 1 N
r. 3 BN

atSchG verboten Fort-
pflanzungs- oder Ruhestätten der w

ild lebenden 
Tiere der besonders geschützten Arten aus der N

atur 
zu entnehm

en, zu beschädigen oder zu zerstören. 

s  = 
streng geschützt  

Streng geschützt sind alle Arten, die im
 Anhang IV der 

FFH-Richtlinie und im
 Anhang A der EG

-Richtlinie 
338/97 aufgeführt sind. 

 
Zusätzlich zu den o.g. Verboten für die besonders ge-
schützten Arten ist es nach § 44 Abs. 1 N

r. 2 
BN

atSchG verboten, w
ild lebende Tiere der streng 

geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 
w

ährend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, M
auser-, 

Ü
berw

interungs- und W
anderungszeiten erheblich 

zu stören. Eine erhebliche Störung liegt vor, w
enn 

sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lo-
kalen Population einer Art verschlechtert. 

  Vorkom
m

en und Status im
 U

ntersuchungsgebiet 
 N

G 
N

ahrungsgast 
B 

Brutvogel  
BV 

Brutverdacht 
BZ 

Brutzeitfeststellung 
R außerhalb 

Revier außerhalb U
G, N

utzung des U
G

 
w

urden nicht beobachtet 
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 Säuger 
 

 
Rote Listen 

Schutz 
Horchbox 

Flächiges U
G 

Deutscher N
am

e 
W

issenschaftlicher N
am

e 
Kürzel 

BRD 
HE 

BArt SchV 
FFH-RL 

EG
 

338/97 
§ 7 

1 
2 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

Flederm
äuse

 
Chiroptera

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Zw
ergflederm

aus 
Pipistrellus pipistrellus (SCHREBER, 1774) 

ZFM
 

 
3 

 
IV 

 
s 

X 
X 

X 
Rauhautflederm

aus 
Pipistrellus nathusii (KEYSER. &

 BLAS., 1839) 
Pnat 

  
2 

 
IV 

 
s 

X 
X 

 
M

ückenflederm
aus 

Pipistrellus pygm
aeus (LEACH., 1825) 

Ppyg 
D 

? 
  

IV 
  

s 
 

X 
 

Abendsegler 
N

yctalus noctula (SCHREBER, 1774) 
N

noc 
V 

3 
 

IV 
 

s 
X 

X 
X (N

yctaloid) 

 Vögel 
 

 
Rote Listen 

Schutz 
Status 

Deutscher N
am

e 
W

issenschaftlicher N
am

e 
Kürzel 

BRD 
HE 

EU
 

(27) 
BArt-
SchV 

VSch-
RL 

EG
 

338/97 
§ 7 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

G
reifvögel 

Accipitriform
es 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

Sperber 
Accipiter nisus (LIN

N
É,1758) 

Sp 
 

 
 

 
 

A 
s 

N
G 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

Falken 
Falconiform

es 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Turm
falke 

Falco tinnunculus LIN
N

E 
TF 

 
 

 
 

 
A 

s 
N

G 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

Tauben 
Colum

biform
es 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

Ringeltaube 
Colum

ba palum
bus LIN

N
E 

RT 
 

 
 

 
 

 
b 

B 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

Reiher 
Ardeiform

es 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Graureiher 
Ardea cinerea (LIN

N
É, 1758) 

Grr 
 

  
 

 
4(2) 

 
b 

N
G 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

Sperlingsvögel 
Passeriform

es 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Elster 
Pica pica (LIN

N
E) 

E 
 

 
 

 
 

 
b 

N
G 

Rabenkrähe 
Corvus corone LIN

N
E 

RK 
 

 
 

 
 

 
b 

N
G 

Blaum
eise 

Parus caeruleus LIN
N

E 
BM

 
 

 
 

 
 

 
b 

R außerhalb 

Feldlerche 
Alauda arvensis (LIN

N
É, 1758) 

Fl 
3 

V 
 

 
 

 
b 

R außerhalb 

Zilpzalp 
Phylloscopus collybita (VIEILLO

T) 
ZI 

 
 

 
 

 
 

b 
R außerhalb 

Dorngrasm
ücke 

Sylvia com
m

unis LATHAM
 

DG 
 

 
 

 
 

 
b 

Einm
alig erfasst 

M
önchsgrasm

ücke 
Sylvia atricapilla (LIN

N
E) 

M
G 

 
 

 
 

 
 

b 
R außerhalb 
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 Vögel 
 

 
Rote Listen 

Schutz 
Status 

Deutscher N
am

e 
W

issenschaftlicher N
am

e 
Kürzel 

BRD 
HE 

EU
 

(27) 
BArt-
SchV 

VSch-
RL 

EG
 

338/97 
§ 7 

Star 
Sturnus vulgaris LIN

N
E 

S 
3 

 
 

 
 

 
b 

R außerhalb 

Am
sel 

Turdus m
erula LIN

N
E 

A 
 

 
 

 
 

 
b 

R außerhalb 

W
acholderdrossel 

Turdus pilaris (LIN
N

É, 1758) 
W

d 
 

  
 

 
 

 
b 

R außerhalb 

Rotkehlchen 
Erithacus rubecula (LIN

N
E) 

R 
 

 
 

 
 

 
b 

R außerhalb 

Hausrotschw
anz 

Phoenicurus ochruros (GM
ELIN

) 
HR 

 
 

 
 

 
 

b 
R außerhalb 

Haussperling 
Passer dom

esticus (LIN
N

E) 
H 

V 
V 

 
 

 
 

b 
R außerhalb 

Grünfink 
Carduelis chloris (LIN

N
E) 

GF 
 

 
 

 
 

 
b 

R außerhalb 

Goldam
m

er 
Em

beriza citrinella LIN
N

E 
G 

 
V 

 
 

 
 

b 
Einm

alig erfasst 

  Tagfalter 
 

 
Rote Listen 

Schutz 

Deutscher N
am

e 
W

issenschaftlicher N
am

e 
Kürzel 

BRD 
HE 

BArt 
SchV 

FFH-
RL 

EG
 

338/97 
§ 7 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
W

eißlinge
 

Pieridae 
 

 
 

 
 

 
 

Großer Kohl-W
eißling 

Pieris brassicae (LIN
N

E, 1758) 
PBRA 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Edelfalter 

N
ym

phalidae
 

 
 

 
 

 
 

 

Tagpfauenauge 
Aglais io (LIN

N
E, 1758) 

AIO
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Augenfalter 

Satyridae 
 

 
 

 
 

 
 

Schachbrettfalter 
M

elanargia galathea (LIN
N

É, 1758) 
M

GAL 
 

 
 

 
 

 
Großes O

chsenauge 
M

aniola jurtina (LIN
N

É, 1758) 
M

JU
R 
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 Tabelle 11: Biologie der Tierarten. 
 Legende: 
 Säuger 
Paar = 

Paarungszeit 
W

g 
= 

W
urfgröße 

W
z 

= 
W

urfzahl 

Tg 
= 

Tage 
W

o 
= 

W
ochen 

M
o 

= 
M

onate 
 Säuger, Vögel 
Ernährung 
SÄ 

= 
Säuger 

VÖ
 

= 
Vögel 

RE 
= 

Reptilien 
AM

 
= 

Am
phi-

bien 
FI 

= 
Fische 

W
L 

= 
sonstige W

irbellose 
AA 

= 
Aas 

PF 
= 

Pflanzen 
TK 

= 
Triebe, Knospen, Sam

en 
BF 

= 
Beeren, Früchte 

IN
 

= 
Insekten 

 Vögel 
Status und Zug 
BV 

= 
Brutvogel 

N
G

 
= 

N
ahrungsgast 

DZ 
= 

Durchzügler 
W

G 
= 

W
intergast 

JV 
= 

Jahresvogel 
TZ 

= 
Teilzieher 

ZV 
= 

Zugvogel 
 

 N
est 

O
B 

= 
O

ffenbrüter 
HH 

= 
Halbhöhle 

KH 
= 

Kleinhöhle 
GH 

= 
Großhöhle 

EH 
= 

Erdhöhle 

HO
 

= 
Horst 

BN
 

= 
Bodennest 

SN
 

= 
Schw

im
m

nest 
O

N
 

= 
ohne (eigenes) N

est 
BS 

= 
Brutschm

arotzer 
 Raum

 
Aktionsraum

 w
ährend der Brutzeit (nach FLADE 1994) 

kr 
= 

kleiner Aktionsraum
 bis 10 ha 

m
r 

= 
m

ittlerer Aktionsraum
 >10-50 ha 

gr 
= 

großer Aktionsraum
 >50 ha 

Fluchtdistanz 
Angaben nach FLADE (1994) 
 Leitart 
Leitarten sind Arten, die in einem

 oder w
enigen Landschafts-

typen signifikant höhere Stetigkeiten und i.d.R. höhere Sied-
lungsdichten erreichen als in anderen Landschaftstypen 
(FLADE 1994: 45). 
 D = Landw

irtschaftliche Flächen 
D8 = Rieselfelder 
D10 = Feldgehölze 
 E = W

älder 
E2 = N

adelw
älder 

E26 = Baum
grenze 

 F = Siedlungen 
F1 = Friedhöfe 
F4 = Kleingärten 
F5 = Gartenstädte 
F6 = Dörfer 
F7 = City, Altbau-W

ohnblockzonen 
F8 = N

eubau-W
ohnblockzonen 

F9 = Industriegebiete 
 G = Trockenbiotope / Sonderstandorte 
G5 = Kiesgruben 
G7 = Steinbrüche 
 Vögel, Insekten 
Schicht (bevorzugter O

rt des N
estbaus bei 

Vögeln bzw
. des Aufenthalts bei Insekten) 

bo 
= 

am
 Boden 

ks 
= 

Kraut- und Staudenschicht (5-150 cm
 von der Bo-

denoberfläche); 
ss 

= 
Strauchschicht (1,5-5 m

 über der B.); 

bs 
= 

Baum
schicht (über 5 m

 über der B.) 
fe 

= 
Felsen 

ge 
= 

Gebäude 
 Insekten 
 Ernährung 
N

SP 
= 

N
ahrungsspezialisierung 

 
m

p1 = m
onophag 1. Grades (eine Pflanzenart) 

 
m

p2 = m
onophag 2. Grades (Pflanzen einer Gattung  

 
op1 = oligophag 1. Grades (Pflanzen m

ehrerer Gattun-
gen einer Fam

ilie) 
 

op2 = oligophag 2. Grades (Pflanzen w
eniger Fam

ilien) 
 

pp = polyphag (Pflanzen verschiedener Fam
ilien) 

 Lebenszyklus: 
GZ 

= 
Generationenzahl 

W
I 

= 
Ü

berw
interungsform

 
 

Ei = Ü
berw

interung als Ei 
 

Lv = Ü
berw

interung als Larve 
 

Pu = Ü
berw

interung als Puppe 
 

Im
 = Ü

berw
interung als Im

ago 
 Biotop 
X 

= 
xerophil (Vorkom

m
en an trockenen Standorten) 

M
 

= 
m

esophil (Vorkom
m

en an frischen Standorten) 
H 

= 
hygrophil (Vorkom

m
en an feuchten Standorten) 

0 = nicht gegeben 
 

1 = gegeben m
it großer Valenz 

 
2 = gegeben m

it geringer Valenz 
 

3 = ausschließlich 
BSP 

= 
Biotopspezialisierung 

 
st = stenotop, ot = oligotop, pt = polytop 

Leitart: 
Leitarten gem

äß Definition (s. o.) sind Arten, die 
stenotop sind und deren Standortpräferenz (X, 
M

, H) 3 ist. 
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 Säuger 
 

Ernährung 
Lebenszyklus 

Deutscher N
am

e 
W

issenschaftlicher N
am

e 
SÄ 

VÖ
 

RE 
AM

 
FI 

IN
 

W
L 

AA 
PF 

TK 
BF 

Paar 
Tragzeit 

W
g 

W
z 

Aufzucht W
urfort 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Flederm

äuse 
Chiroptera 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Zw

ergflederm
aus 

Pipistrellus pipistrellus (SCHREBER, 1774) 
 

 
 

 
 

X 
 

 
 

 
 

4-5 
4-6 W

o 
1-2 

1 
8 W

o 
Rinden- u. Felsspalten, Gebäude 

Rauhautflederm
aus 

Pipistrellus nathusii (KEYS. &
 BLAS., 1839) 

  
  

  
  

  
X 

  
  

  
  

  
4-5 

6-8 W
o 

1-2 
1 

8 W
o 

Baum
höhlen, Felsspalten 

M
ückenflederm

aus 
Pipistrellus pygm

aeus (LEACH, 1825) 
  

  
  

  
  

X 
  

  
  

  
  

8-10 
? 

1-2 
1? 

? 
Rinden- u. Felsspalten, Gebäude 

Abendsegler 
N

yctalus noctula (SCHREBER, 1774) 
  

  
  

  
  

X 
  

  
  

  
  

8-9 
6-8 W

o 
1-2 

1 
8 W

o 
Baum

höhlen, Felsspalten 

 Vögel 
 

Ernährung 
Ö

kologie 
Deutscher N

am
e 

W
issenschaftlicher N

am
e 

SÄ 
VÖ

 
RE AM

 
FI 

IN
 

W
L AA 

PF 
TK 

BF 
N

est 
Schicht 

Raum
 

Fluchtdistanz 
Leitart 

Zug 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

G
reifvögel 

Accipitriform
es 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Sperber 

Accipiter nisus (LIN
N

É, 1758) 
  

X 
  

  
  

  
  

  
  

  
  

HO
 

bs 
gr 

150 
H5 

JV 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Falken 

Falconiform
es 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Turm

falke 
Falco tinnunculus LIN

N
E 

X 
X 

X 
 

 
X 

 
 

 
 

 
O

N
 

bs 
gr 

30-100 m
 

D8, D10, F6, G7 
JV 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Taubenvögel 

Colum
biform

es 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Ringeltaube 
Colum

ba palum
bus LIN

N
E 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
X 

X 
O

B 
ss 

m
r 

 
 

JV 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Reiher 

Ardeiform
es 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

Graureiher 
Ardea cinerea (LIN

N
É, 1758) 

X 
X 

X 
X 

X 
X 

X 
  

  
  

  
HO

 
bs 

gr 
200 ^18 

  
TZ 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Sperlingsvögel 

Passeriform
es 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Elster 

Pica pica (LIN
N

E) 
X 

X 
X 

X 
 

X 
X 

X 
X 

 
 

O
B 

ss 
kr 

<20-50 m
 

D8,F1 
JV 

Rabenkrähe 
Corvus corone LIN

N
E 

X 
X 

X 
X 

 
X 

X 
X 

X 
 

 
O

B 
bs 

m
r 

10->50 m
 

 
JV 

Blaum
eise 

Parus caeruleus LIN
N

E 
 

 
 

 
 

X 
X 

 
 

X 
X 

KH 
ss 

kr 
 

 
JV 

Feldlerche 
Alauda arvensis (LIN

N
É, 1758) 

  
  

  
  

  
X 

X 
  

  
X 

  
BN

 
bo 

kr 
20 

  
ZV 

Zilpzalp 
Phylloscopus collybita (VIEILLO

T) 
 

 
 

 
 

X 
X 

 
 

 
X 

O
B 

ss 
kr 

 
 

ZV 

Dorngrasm
ücke 

Sylvia com
m

unis LATHAM
 

 
 

 
 

 
X 

X 
 

 
 

X 
O

B 
ss 

kr 
 

 
ZV 

M
önchsgrasm

ücke 
Sylvia atricapilla (LIN

N
E) 

 
 

 
 

 
X 

X 
 

 
 

X 
O

B 
ss 

kr 
 

 
ZV 

Star 
Sturnus vulgaris LIN

N
E 

 
 

 
 

 
X 

X 
 

 
 

X 
KH 

ss, ge 
kr 

 
 

TZ 
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 Vögel 
 

Ernährung 
Ö

kologie 
Deutscher N

am
e 

W
issenschaftlicher N

am
e 

SÄ 
VÖ

 
RE AM

 
FI 

IN
 

W
L AA 

PF 
TK 

BF 
N

est 
Schicht 

Raum
 

Fluchtdistanz 
Leitart 

Zug 
Am

sel 
Turdus m

erula LIN
N

E 
 

 
 

 
 

X 
X 

 
 

 
X 

O
B 

ss 
kr 

 
 

JV 

W
acholderdrossel 

Turdus pilaris (LIN
N

É, 1758) 
  

  
  

  
  

X 
X 

  
  

  
X 

O
B 

bs 
kr 

 
 

 TZ 

Rotkehlchen 
Erithacus rubecula (LIN

N
E) 

 
 

 
 

 
X 

X 
 

 
X 

X 
HH 

ks 
kr 

 
 

JV 

Hausrotschw
anz 

Phoenicurus ochruros (GM
ELIN

) 
 

 
 

 
 

X 
X 

 
 

 
X 

HH 
ge, ss 

kr 
<10-15 m

 
E26,F5&

8, G5&
7 

ZV 

Haussperling 
Passer dom

esticus (LIN
N

E) 
 

 
 

 
 

X 
X 

 
 

X 
 

HH 
ge 

m
r 

<5 m
 

F4-9 
JV 

Grünfink 
Carduelis chloris (LIN

N
É, 1758) 

  
  

  
  

  
X 

X 
  

  
X 

X 
O

B 
ss 

kr 
15 

  
JV 

Goldam
m

er 
Em

beriza citrinella (LIN
N

É, 1758) 
  

  
  

  
  

X 
X 

  
  

X 
X 

O
B 

ks 
kr 

15 
  

JV 

 Tagfalter 
 

Ernährung 
Lebenszyklus 

Biotop 

Deutscher N
am

e 
W

issenschaftlicher N
am

e 
Raupenfutterpflanze 

N
SP 

Flugzeit 
G

Z 
W

I 
X 

M
 

H 
BSP Leit-

art 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
W

eißlinge 
Pieridae 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Großer Kohl-W
eißling 

Pieris brassicae (LIN
N

E, 1758) 
Brassicaceae 

op 
567890 

3 
Pu 

1 
1 

1 
pt 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Edelfalter 
N

ym
phalidae 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Tagpfauenauge 
N

ym
phalis io (LIN

N
E, 1758) 

U
rtica spec. 

m
p2 

3457890 
2 

Im
 

1 
1 

1 
pt 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Augenfalter 
Satyridae 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Schornsteinfeger 
Aphantopus hyperantus (LIN

N
É, 1758) 

Poaceae, insb. Brachypodium
 spec., Dactylis, Phleum

 pratense, Festuca spec. 
op1 

678 
1 

Lv 
1 

2 
0 

pt 
  

Schachbrettfalter 
M

elanargia galathea LIN
N

É, 1758 
Poaceae, insb. Festuca spec., Brachypodium

 spec. 
op1 

678 
1 

Lv 
2 

1 
0 

pt 
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13 FOTODOKUMENTATION 

Foto 1: Blick auf das, von landwirtschaftlichen Flächen dominierte UG im Frühjahr- und Sommeraspekt. 

   

 

Foto 2: Grenzstrukturen zwischen Grünland und Gärten der angrenzenden Siedlungsbebauung im Norden. 

   

 

Foto 3: Gebüschstrukturen gehören zu den Vorgärten der Häuser. Hier liegt ein Revier der Mönchsgrasmücke. 
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Foto 4: Stoppelfeld im Sommer. Feldhamsterbaue wurden hier keine nachgewiesen. 

 

 

Foto 5: Blick auf das alte Stromhäuschen und das Wasserpumpwerk sowie auf den Baumbestand. 

   

 

Foto 6: An einigen der Bäume im UG wurden mehrere solcher Ausfaulungen vorgefunden. 
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Foto 7: Acker, der für die Erschließung versiegelt werden soll und Mäuseloch im Stoppelfeld nach der Ernte 
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